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Eine Rusſöhnung zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Fürſten Bismarck. 


Vor einigen Wochen iſt angekündigt worden, daß gelegentlich 
einer Reiſe unſeres Kaiſers nach Kiel derſelbe einen kurzen Auf. 
enthalt in Friedrichsruhe nehmen und dort den Füſten Bismarck 
begrüßen werde, da einflußreiche Perſonen mit Erfolg thätig 
geweſen ſeien, um eine Ausſöhnung herbeizuführen. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt vielfach für wahr gehalten, wenn auch Niemand, der den 
Charakter des Kaiſers, ſowie den des Fürſten Bismarck genauer 
kennt, daran zweifeln konnte, daß man es hier lediglich mit einer 
Vermuthung zu thun hatte. Die Mittheilung iſt auch nur eine 
Kombination geweſen, denn Kaiſer Wilhelm iſt nach Kiel gereiſt 
und iſt von dort wieder zurückgekehrt und hat in Friedrichsruhe 
feinen Aufenthalt genommen. Ebenſowenig wird Fürſt Bismarck, 
wenn er ſich aus dem Sachſenwalde zur Hochzeit ſeines älteſten 
Sohnes nach Wien begiebt, in Berlin Station machen; es iſt 
alſo gar nicht abzuſehen, wann die Eingangs erwähnte Begeg⸗ 
nung wirklich ftattfinden ſollte. Man verkennt auch meiſt ganz 
und gar die wirkliche Sachlage, die Niemand beſſer kennt, als 
Fürſt Bismarck. Der Kaiſer kann einen Unterthanen, und wenn 
dieſer auch der größte Staatsmann iſt, nicht in dem Gedanken 
laſſen, daß er eine „Ausſöhnung“ ſuchen ſoll, er, der Monarch, 
mit einem früheren Diener. Kaiſer Wilhelm II. iſt viel zu ſehr 
Schüler des Fürſten Bismarck, als daß er nur einen Moment 
daran denken würde, Jemanden anzuhören, der das Wort „Aus⸗ 
ſöhnung“ in dieſem Falle in den Mund nehmen würde. Der 
Kaiſer kann immer nur beſtimmen, was zu thun iſt, er kann 
aber nicht Andere beſtimmen laſſen, was er thun ſoll. Das weiß 
Fürft Bismarck ſehr genau, und darum vermeidet er von ſeiner 
Seite alle Versuche, welche eine falſche Stellung hervorrufen 
könnten; denn ſolche Verſuche würden nichts beſſern, nur Alles 
verſchlechtern. Was der Kaiſer in dieſer Beziehung will, kann 
nur er ganz allein wollen, wenn er ſich einmal als Gaſt nach 
Friedrichsruhe einlädt, ſo kann das allein ſeiner freien Initiative 
entjpringen. Darauf aber kann man ſich verlaſſen: Dann wird 
eine ſolche Begegnung ſicher am allerwenigſten flattfinden, wenn 
man am meiſten davon ſpricht. Ob man nun den Rücktritt des 
Fürſten Bismarck auf das Tieſſte bedauert oder nicht, er iſt 
Thatſache, und Thatſache iſt ferner, daß der Monarch, welcher 
dieſen Rücktritt durch einen Federſtrich beſiegelte, auch alle Kon- 
jequenzen deſſelben gezogen hat. Man wird, wie heute die Dinge 
liegen, der „Ausſöhnung“ zwiſchen dem Kaiſer und dem Altreichs⸗ 
tanzler am beſten dienen, wenn man am wenigſten davon ſpricht. 
Fürſt Bismarck ließ ſich nie in ſeinen äußeren Eutſchließungen 
durch Preſſionen beeinfluſſen, Kaiſer Wilhelm II. thut das erſt 
recht nicht. Man kann eine Annäherung der beiden Männer von 
Herzen wünſchen, aber mit langen Senſationsgeſchichten erzielt 
man ſie beſtimmt niemals. 

Beſteht überhaupt eine nicht zu beſeitigende Feindſchaft 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck? Nach den 
Worten, welche im Frühjahr 1888 der damalige Kronprinz Wil⸗ 
helm am Geburtstage des Fürſten Bismarck ſprach, kann man 
nicht glauben, daß der heutige Kaiſer dem langjährigen Berather 
ſeines Großvaters gegenüber, zu deſſen größten Bewunderern 
er ſelbſt zählte, irgend welche Feindſchaft enkgegenbringt. Hätten 
wir im deutſchen Reiche ein parlamentariſches Regiment, 
Fürſt Bismarck als leitender Staatsmann über eine Parlaments- 
mehrheit verfügt, dann wäre ſein Rücktritt ſicher nicht einge. 


Pie verborgene Hand. 


Kriminal-Romen aus der neueften Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(74. Fortſetzung.) 

„Janos,“ ſtammelte ſie dabei, „welche Ueberraſchung! O, 
wenn Du En was ich gelitten habe, Dich jo lange nicht 
ehen zu dürfen.“ 

4 er zog ſeine Hand aus der ihren 
peinlich? 8 

Es hatte ſich Schneetreiben eingeſtellt; ſo ſpannte er ſeinen 
Schirm auf. 

„Darf ich Dich führen?“ fragte er. „Oder befürchteſt Du 

etwas? Wohin willſt Du? Ich begleite Dich gern!“ 
ö Ihre Verlegenheit entging ihm nicht. Konnte ſie ihm denn 
ſagen, daß ſie auf dem Wege ſei, ihn zu verrathen, ihn, den ſie 
trotz allem doch über alle Begriffe liebte, — wahrhaft liebte? 

Um ſeinetwillen allein hatte fie alles gethan. Und nun 
dieſes — dieſes! Ihr ſchwindelte. Sie befand ſich wie in einem 
wüften Traume. 

Mit rauher Hand rüttelten feine Worte fie daraus wach. 

„Du antworkeſt mir nicht?“ ſprach er. „Was it Dir? 
Mein Gott, Du wirſt mir doch nicht ohnmächtig?“ 

In der That wandelte es ſie wie eine ſolche an. Kalter 
Schweiß ſtand ihr vor der Stirn; ihre Hände zitterten, und ihr 
Arm ftügte ſich jo feſt auf den ſeinen, daß er fie halten mußte. 

„Laß laß uns irgendwo eintreten,“ ſtammelte ſie. „In 
der That, mir iſt es, als ſollte ich — ohnmächtig werden!“ 

Sie ſtanden gerade vor einem Café, wie die Aufſchrift auf 


Waren ihre Worte ihm 


hätte 
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treten. So ſtießen bald der Monarch und der bis dahin ent⸗ 
ſcheidende Miniſter zuſammen; Fürſt Bismarck's Wort war: 
„In Preußen gilt allein der Wille S. Majeſtät!“ Kaiſer Wil⸗ 


helm II ſetzte dieſes Wort in Thaten um und daraus entſtand 


alles Weitere. Der Kaiſer wollte Kaiſer, die einzige, beſtimmende 
Inſtanz ſein, Fürſt Bismarck vermochte die vergangenen Jahre 
nicht zu vergeſſen. Daraus entſtand der Konflikt, wenn wir es 
ſo nennen wollen, und dieſer Konflikt iſt nur zu lindern, wenn 
der Kaiſer oder Fürſt Bismarck ihre Anſchauungen ändern. Und 
es giebt wohl nicht Viele, die der Anſicht ſind, daß dies geſchehen 
wird. Fürſt Bismarck iſt mit Recht „der eiſerne Kanzler“ ge⸗ 
nannt, und daß der deutſche Kaiſer eine ſehr feſte Energie beſitzt, 
hat die Welt nachgerade erfahren. Iſt ſomit ein „amtliches“ 
Zuſammenwirken des Kaiſers und des Fürſten Bismarck kaum 
noch wahrſcheinlich, ſo iſt auch ein lediglich privater Verkehr der 
beiden Männer mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden, hier 
tritt die Rückſichtnahme auf die heutigen leitenden Miniſter in 
den Vordergrund. So ſehr würde doch auch in einem Privat» 
verkehr des Kaiſers und des Altreichskanzlers die Vergangenheit 
nicht vergeſſen werden können, daß man nun von dem, was die 
Welt bewegt, kein Wort mehr ſpräche. Das wäre widernatür⸗ 
lich. Widernatürlich wäre es auch, wenn in einem ſolchen Ver⸗ 
kehr der Kaiſer den Fürſten nicht über ſeine Anſichten über dies 
und Jenes befragte und der Fürſt die Antwort darauf ſchuldig 
bliebe. Ein ſolcher Verkehr könnte mithin leicht einen Charakter 
annehmen, daß die verantwortlichen Miniſter ſich getroffen fühl⸗ 
ten; Fürſt Bismarck weiß ſelbſt, wie leicht auf dem heißen Hof⸗ 
boden Friktionen entſtehen können, und er wird der Letzte ſein, 
welcher Anderen zu bereiten wünſcht, worüber er ſelbſt am meiſten 
Klage führte. Die Regelung des künftigen Privatverkehrs zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Altreichskanzler, erſcheint alſo ungleich 
ſchwieriger, als auf den erſten Blick es ſcheinen will, und viel» 
leicht iſt gerade deshalb von beiden Seiten beliebt worden, einen 
Zuſtand eintreten zu laſſen, wie er heute faktiſch beſteht. 

Fürſt Bismarck iſt ein Greis, er ſieht über einen, nicht zum 
Geringſten durch ihn ſelbſt herbeigeführten Wechſel in den euro- 
päiſchen Verhältniſſen fort, wie er größer wohl kaum zu denken 
iſt. An der Neugeſtaltung des deutſchen Reiches, an der Wieder⸗ 
gewinnung ſeiner Machtſtellung hat er den hervorragendſten 
Antheil, und den Dank der Nation hat er im reichſten Maße 
verdient. Es iſt da nur natürlich, wenn der Wunſch vielfach 
laut wird, dem Fürſten möchten auch an ſeinem Lebensabende 
freundliche Beziehungen zum Oberhaupte des Reiches, dem er 
einſt doch ſo nahe geſtanden, beſchieden ſein. Daß ſich dieſe 
Wünſche in geeigneter Form erfüllen werden, iſt auch wohl zu 
erwarten, ſofern alle unmuthigen Zwiſchenträgereien und Auf⸗ 
reizungen vermieden werden. Es handelt ſich hier um zwei her⸗ 
vorragende Männer, die ſelbſt am beſten wiſſen, was zu geſchehen 
hat, die wiſſen, was geſchehen iſt, und auch, was in der Zukunft 
möglich. Alles Hineinmiſchen Dritter iſt darum in Zukunft nicht 
nur durchaus überflüſſig, ſondern auch direkt ſchäblich. 

„rr ——— 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer begab ſich am Freitag früh von Potsdam 
zu Pferde nach dem Bornſtädter Felde und beſichtigte daſelbſt das 
Leib Gardehuſarenregiment und das Regiment der Gardes du 
Corps. Der Truppenbeſichtigung wohnten die in Berlin und 
Potsdam anweſenden könialichen Prinzen und zahlreiche andere 


In dem Raume, den ſie betraten, befand ſich niemand. Er 
geleitete ſie nach einem tieflehnigen Stuhl, auf den ſie ſchwer 
niederſank. 

Ein kokett gekleidetes Mädchen erſchien. 

„Sie wünſchen, mein Herr!“ fragte ſie, ihn mit ermunternden 
Blicken, denen er nur zu gern Antwort gegeben hätte, anſehend. 


„Vor allem für die Dame eine Erfriſchung, — Brauſelimo⸗ 


nade oder ſonſt dergleichen,“ erwiderte er. „Bitte, ſchnell!“ 

Die alſo Beauftragte eilte davon und kehrte raſch zurück. 
Sie brachte die begehrte Limonade. Dieſelbe rief die Halbohn⸗ 
mächtige in der That wieder zu ſich ſelbſt zurück. 

„Janos, — Janos!“ 

Mit beiden Händen umklammerte ſie ſeinen Arm; eine 
namenloſe Angſt ſprach aus ihrer Stimme, großweit ſtarrten 
ihre Augen ihn an. 

Er erſchrak heftig. Vergaß fie, wo fie war? Und wie 
der Blitz dem Donner, folgte dem Gedanken ein zweiter: was 
konnte vorgegangen ſein, daß ſie ſo furchtbar exaltiert war? 

Er wandte das Haupt. Inſtinktiv hatte er es gefühlt. Die 
Thür zum Nebenraum ſtand offen. Nahe derſelben erblickte er 
das kokette Aufwartemädchen. 

Reſolut löſte er die ſich an ihn anklammernden Hände von 
ſeinem Arm und ließ die Geſtalt der nahezu Bewußtloſen, welche 
wieder die Lieder geſchloſſen hatte, in den verblichenen Sammet⸗ 
ſeſſel zurückſinken. Dann näherte er ſich der zweiten Thür. 

„Der Dame iſt nicht wohl; haben Sie ein Zimmer, wo ſie 
ſich erholen kann?“ 


Fürſtlichkeiten, viele Offiziere, ſowie die am Berliner Hofe beglau 
bigten Militärbevollmächtigten und Militärattachés bei. Nachdem 
die Exerzitien ihr Ende erreicht, nahm nach dem Vorbeimarſch 
der Kaiſer einige militäriſche Meldungen entgegen und begab ſich 
darauf nach Potsdam, woſelbſt der Monarch einer Einladung des 
Offizierkorps des Leib-Garbehufarenregiments zur Tafel nach dem 
Kaſino deſſelben entſprach. Heute, Sonnabend, gedenkt der Kaiſer 
nach Berlin zu kommen und auf dem Tempelhofer Felde das 
1. und 2. Garde⸗Dragonerregiment zu beſichtigen. 

Ueber die bevorſtehende Nordlandfahrt 
des Kaiſers liegen jetzt noch folgende eingehende Nachrichten 
vor: In der letzten Woche des Juni begiebt ſich der Kaiſer nach 
Kiel, um den für dieſe Zeit angeſetzten großen Regatten beizu⸗ 
wohnen. Die Abreiſe von Kiel zu Schiff nach der norwegiſchen 
Küſte iſt, wie ſchon gemeldet, für den 29. Juni in Ausficht 
genommen. Die Fahrt geht zunächſt über Bergen nach Trondhjem, 
von da über Bodö nach den Lofoten, wo die im vorigen Jahre 
wegen des Unfalles des Kaiſers unterbliebene Walfiſchjagd ſtatt⸗ 
finden ſoll. Von den Lofoten wird ſich die Reiſe an der Küſte 
von Finnmarken fortſetzen und an dem Lyngenfjord (38 Grad 
öſtlich von Ferro und 70 Grad nördlicher Breite) ihren nörb- 
lichſten Punkt erreichen. Auf der Rückfahrt ſoll eine Anzahl 
zum Theil von den früheren Reifen her bekannter Fjords beſucht 
werden, die mit ihren zahlreichen Einbuchtungen, Schluchten 
und Bergpartien immer neue Schönheiten und Naturgenüſſe 
bieten. Bei der Heimkehr wird der Kaiſer nicht in Kiel, ſondern 
wie bereits angedeutet, in Wilhelmshaven, wahrſcheinlich am 
2. Auguſt, an Land ſteigen. Dr. Güßfeld hat ſich am 3. Juni 
nach Norwegen vorausbegeben und wird den Monarchen 
ungefähr in Bodö erwarten. Aus der perſönlichen Umgebung 
des Kaiſers werden an der Reiſe, wie verlautet, theilnehmen: 
Oberſt und Flügeladjutant v. Lippe als Stellvertreter des Chefs 
des Militärcabinets v. Hahnke, der in dieſer Zeit ſeine Tochter 
verheirathet, der Chef des Marinecabinets Kapitäns z. S. 
Freiherr v. Senden ⸗Bibran, die Flügel» Adjutanten v. Keſſel, 
v. Scholl und v. Jacobi und der Haus- und Hofmarſchall 
v. Lynker. Als Vertreter des Auswärtigen Amts wird wieder 
Geh. Legationsrath v. Kiderlen⸗Wächter den Kaiſer begleiten. 
Die übrige Reiſegeſellſchaft beſteht aus dem Grafen v. Schlitz, 
genannt v. Görtz, Director der Kunſtſchule in Weimar, Grafen 
zu Eulenburg, königlich preußiſchen Geſandten in München, dem 
Premierlieutenant im Gardeküraſſier : Regiment G. v. Hülſen, 
dem Marinemaler Salzmann und — für den jpäteren Theil — 
dem Dr. Güßfeldt. 

Der König Oskar von Schweden wird, ſoweit bis 
jetzt bekannt zum Beſuch der kaiſerlichen Majeſtäten am Montag, 
den 13. d. M. Abends auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin 
eintreffen und ſich nach Potsdam begeben, wo er im Neuen Palais 
Wohnung nehmen wird. Dem Vernehmen nach dürfte der Be⸗ 
ſuch nur non kurzer Dauer fein. Größere Empfangsfeierlichkeiten 
dürften auf Wunſch des Königs von Schweden nicht ſtattfinden. 

Ueber intime Einzelheiten der Kieler 
Kaiſertage wird der „Cöln. Ztg.“ aus dem kaiſerlichen Ge⸗ 
folge noch Nachſtehendes mitgetheilt: Die am Donnerſtag 
Morgen mit dem Kaiſer Wilhelm zurückgekehrten Herren des 
allerhöchſten Gefolges beſtätigen, daß der Zar von vornherein 
ſehr heiter geſtimmt war, und dies nicht nur im Verkehr mit 
dem deutſchen Kaiſer, ſondern auch in der herzlichen und warmen 
Begrüßung der deutſchen Herren zeigte. Vor allem zeichnete er 
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Ein Blick traf ihn aus den Augen der Gefragten, 
eher alles andere als Zuſage ſein konnte. 

„Für die Dame?“ ſagte ſie, den Kopf leicht zurückwerfend 
und die Arme über die Bruſt verſchränkend. „Iſt Ihre Gemahlin 
denn ohnmächtig?“ 

Sie legte eine ſonderbare Betonung auf das drittletzte Wort. 
Er bemerkte es wohl, aber derartige Kleinigkeiten brachten ihn 
nicht aus dem Kontext. 

„Faſt ohnmächtig, ja,“ ſagte er. „Bitte, zögern Sie nicht, 
ſonſt muß ich eine Droſchke beſorgen, welche ſie nach Hauſe bringt.“ 

Sie warf wieder den Kopf zurück, und zwar mit einem ſo 
ſprechend bezeichneten Ausdruck, als wenn ſie laut ſagte, daß er 
nur ja nicht glauben ſollte, daß fie ſein Märchen, das er ihr auf⸗ 
binden wollte, glaube . 

Er ſah es wohl, aber er verſtand es nicht oder wollte es 
nicht verſtehen. Er kehrte zu der Frau im Samraetjefjel zurück. 
Sie öffnete müde ihre Augen, während er ihre Hand ergriff. 

„Komm,“ flüſterte er, und ſein leiſer Ton ſelbſt klang faſt 
rauh, „raffe Dich auf! Nur ja keine Scene! Wir werden uns 
gleich ganz allein ſprechen!“ 

Sie erhob ſich mit feiner Hilfe. Sie that es mit aller Ge- 
walt, aber was hätte ſie nicht gethan, wenn dieſer Mann es ihr 
gebot? 5 
Er war ihr Abgott und zugleich ihr Dämon. Sie wußte 
es, und doch gehorchte ſie ihm willenlos, wie ſie ihn liebte, wahn⸗ 
ſinnig liebte. 

Wie ſie in das kleine, enge Gemach gelangten, in dem die 
Möbel ſich geradezu aneinander ſtießen, ſie wußte es ſelbſt nicht. 
Es mußte wohl kein anderer Raum disponibel geweſen ſein. 
Das Kabinet enthielt nur ein mit einem Fell überdecktes Ruhe 


welcher 


iſt lange 
machen, 


durch längere Unterredungen aus den Staatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Freiherrn von Marſchall, den früheren lang⸗ 
jährigen Militärbevollmächtigten in Petersburg, General 
von Werder, den jetzigen, General von Villaume, die General⸗ 
adiutanten des verſtorbenen Kaiſers, Graf Lehndorff und Fürſt 
Radziwill, die Kaiſer Wilhelm mit einer Einladung nach Kiel 
beehrt hatte. Sowohl beim Frühſtück, wie beim Prunkmahl 
war die Unterhaltung angeregt und lebhaft. Der Zar trank 
allen deutſchen Herren der Reihe nach zu, und daſſelbe that der 
deutſche Kaiſer gegenüber den ruſſiſchen Herren. Den Trinkſpruch 
auf den Zaren brachte Kaiſer Wilhelm in deutſcher Sprache aus, 
worauf die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt wurde, und der Zar 
antwortete in der ihm geläufigeren franzöſiſchen Sprache, indem 
er nach ſeinem Hoch auf den Kaiſer und die deutſche Flotte ſich 
perſönlich an den Kaiſer wandte, ihm die Hand drückte und ſich 
warm für all' die Liebenswürdigkeit bedankte, mit der er empfan⸗ 
gen worden ſei. Beſondere Freude äußerte er darüber, daß der 
Kaiſer ihm die Ehre erwieſen habe, ihm à la suite der deutſchen 
Marine zu ſtellen, eine Auszeichnung, die er bei ſeinen eigenen 
bekannten ſeemänniſchen Neigungen doppelt zu ſchätzen wiſſe. 
Der Abſchied am Abend war herzlich und warm. Die Kieler 
Bevölkerung hat allerdings von dem Zuſammenſein nur wenig 
ſehen können, da in ausgedehnteſtem Maße Abſperrungsmaßregeln 
getroffen worden waren; die ruſſiſche Polizei glaubte, in dieſer 
Weiſe für die Sicherheit ihres Monarchen ſorgen zu müſſen, und 
deutſcherſeits lag gar kein Grund ob, dieſen Wünſchen entgegen⸗ 
zutreten. Gefallen hat auch der Großfürſt⸗ Thronfolger. Er 
iſt ſchlank, weſentlich kleiner, als ſein Vater, und zeichnet ſich 
durch jugendliche Männlichkeit und vornehme Liebenswürdigkeit 
aus. Bei Tiſche ſaß er zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Herzog 


Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, der in der deutſchen 


Marine dient, und mit dem er beſte Kameradschaft pflog. Daß 
der Zar ſeinen älteſten Sohn mit nach Kiel genommen hatte, 
wurde von Kaiſer Wilhelm dankbar begrüßt. 

Soweit bis jetzt bekannt, dürften am 13. d. Mts. ſowohl 
der König von Schweden als auch der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin zu kurzem Beſuche in Potsdam eintreffen. 

Der Zar hat bereits in Kiel an die Zarewna telegraphirt, 
daß er durch den Empfang, welchen ihm Kaiſer Wilhelm bereitet, 
außerordentlich befriedigt ſei. Sofort nach ſeiner Ankunft in 
Copenhagen dankte der Zar dem Kaiſer Wilhelm telegraphiſch in 
den herzlichſten Worten für die glänzende und freundſchaftliche 
Aufnahme and drückte ſeine hohe Befriedigung über den ganzen 
Aufenthalt in Kiel aus. 8 

Prinz Friedrich Leopold iſt von der Magenver⸗ 
ſtimmung, welche ihn bei dem Stiftungsfeſt des Lehrinfanterie- 
Bataillons überfallen, bereits wieder hergeſtellt. 

Dem Bundesrath ging zur Beſchlußnahme ein Ab» 
kommen mit der Schweiz zu, welches über gegenſeitigen Patent⸗ 
Mufter- und Markenſchutz handelt. EN Ber 

Der König Carol von Rumänien wird in Potsdam 
erwartet. 

Berliner Blättern zufolge, haben ſowohl die tür⸗ 
kiſche als die braſilianiſche Regierung ihre Gewehrordres in der 
Loewe ſchen Fabrik, in Folge der Ahlwardt'ſchen Vorgänge, rück⸗ 
gängig gemacht. 5 

Die nächſte Sitzung des preußiſchen Herren: 
hauſes it auf Dienſtag, 14. Juni, Nachmittags 1 Uhr, anbe⸗ 
raumt. Auf der Tagesordnung ſtehen nur Petitionen. 

Erklärung des Zaren an den deutſchen Kaiſer. 
Die „Köln. Zig.“ ſchreibt: Für die Frage, die die Franzoſen die 
elſaß⸗lothringiſche zu nennen belieben und die für Deutſchland 
längſt gelöſt iſt, brauchen die Franzoſen auf eine Unterſtützung 
Seitens des Zaren nicht mehr zu rechnen. Darüber hat die 
Kieler Zuſammenkunft, wie wir auf Grund zuverläſſigſter Quellen 
zu verſichern im Stande find, nicht den geringſten Zweifel gelaſſen, 
daß, falls es Frankreich belieben ſollte, dieſe Frage Deutſchland 
gegenüber einmal praktiſch aufzurollen, der Zar nicht daran denken 
wird, Frankreich in ſeinem Vorgehen zu unterſtützen. Die Er⸗ 
klärung, die in dieſer Hinſicht der Zar abgegeben hat, iſt völlig 
unzweideutig und ihre friedliche Tragweite iſt ſo groß, daß ſie 
einer etwaigen Neigung, ſich in Deutſchland über das Nancy'er 
Manöver beſonders aufzuregen, wohl ein Gegengewicht zu haben 
vermöchte, zumal jenes Manöver einen metalliſchen Beigeſchmack hat.“ 

Der bekannte deutſch⸗amerikaniſche Politiker Carl Schurz 
in New : York wird ſeine Memoiren demnächſt in Buchform er: 
ſcheinen laſſen. 

Der Ausſchuß des deutſchen Juriſtentages, welcher 
während der Pfingſtfeiertage in Dresden verſammelt war, hat 
mit Rückſicht auf zahlreiche dringende juriſtiſche Zeitfragen auch 
für dieſes Jahr die Zuſammenberufung des deutſchen Juriſten⸗ 
tages beſchloſſen. Derſelbe wird auf dringende Einladung der 
öſterreichiſchen Collegen dieſes Mal zu Graz ſtattfinden Nach 
einem Begrüßungsabend am 7. September ſollen die Verhand⸗ 
— —-—-— — — — — — — — 


lager, eine altväteriſche Komode, mit einem großen, ſchräg hän⸗ 
genden Spiegel darüber, ein kleines Sofa, einen Tiſch und zwei, 
drei Stühle. Das Rouleau vor dem einzigen Fenſter war herab⸗ 
gelaſſen. Eine matte, roſabeſchirmte Gasflamme brannte über 
dem Sofatiſch. 

Janos Sandory's Fünfmarkſtück, welches er dem koketten 
Mädchen in die Hand gedrückt, hatte dieſen Raum aus⸗ 
nahmsweiſe ihm erſchloſſen; das konnte Hella allerdings nicht 
ahnen. 
: Er ließ fie auf die fellbedeckte Ottomane nieder, während die 
Thür faſt unhörbar hinter ihnen geſchloſſen ward. 

„Nun ſprich,“ ſtieß er kurz. gedämpft aus, mache keine 
Scene! Es iſt genug, daß dies nöthig war!“ 5 

Sie umklammerte ſeine Hände, aber er neigte ſich nicht vor⸗ 
über, wie ihre Seele ſich ſehnte, um ſie zu küſſen. Starr ſtand 
er vor ihr. f 85 

„Sprich,“ wiederholte er, was ſoll dieſe ganze Komödie?“ 

Sie zuckte zuſammen; ihre Hände löſten ſich von den ſeinen. 
Komödie nannte er, was ihr tiefites Inneres erſchütterte! 

„Janos,“ rang es ſich von ihren Lippen, „haſt Du keinen 
— keinen Funken von Liebe mehr für mich?“ 

Er ſtampfte mit dem Fuß auf und wandte ſich ab. 

„Laß die Thorheiten!“ ſprach er barſch „Darüber ſind 
wir, denke ich, lange hinaus. Wir haben uns einſt geliebt; — 
nun ja, welchem Menſchen geſchieht das nicht im Leben? Das 
vorbei und die Zukunft kann ja auch alles noch wett 
wenn Du nur keine dummen Streiche ſpielſt und die 
Sentimentale heraus kehrſt ... Laß alſo die Thorheiten! Was 
willſt Du? Und vor allem was iſt geſchehen? Ich ſah Dich 
nie ſo aufgeregt. Du biſt mir ein vollkommenes Räthſel!“ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


lungen am 8. September beginnen und am 10. September ihr 
Ende finden. Einen Hauptgegenſtand der Berathungen wird die 
Aktien⸗ und Börſengeſetzgebung bilden. 

Breslau. Ein hieſiger Arzt — ein 70jähriger Mann 
— iſt verhaftet worden, da er beſchuldigt wird, in etwa 200 
Fällen Frauen und Mädchen der „beſſeren und beſten“ Stände 
in Breslau, in den Provinzen Schleſien, Poſen und Weſtpreußen 
Mittel verabreicht oder verſchrieben zu haben, deren Verabreichung 
ein Verbrechen gegen das keimende Leben bedeutet. Darunter 
befindet ſich eine große Anzahl verheiratheter Frauen, die im 
Einverſtändniß mit ihren Ehemännern gehandelt zu haben jchei- 
nen. Durch die Unterſuchung dürften zahlreiche angeſehene 
Familien in Mitleidenſchaft gezogen werden. An den Tag ge⸗ 
kommen iſt die „Praxis“ des verhafteten Arztes dadurch, daß in 
Berlin Briefe von ihm an eine Dame, deren 14jährige Tochter () 
behandelt werden jollte, gelegentlich einer durch ein anderes Ver- 
gehen verurſachten Hausſuchung beſchlagnahmt wurde. Die in 
Folge davon in Breslau in der Wohnung des Arztes vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung förderte ganze Stöße von Briefen zu Tage, 
welche die oben erwähnten Verbrechen zum Gegenſtande haben. 
Tagesgeſpräch iſt übrigens in Breslau noch die Thatſache, daß 
eine Anzahl junger Damen — Töchter angeſehener Bürger — 
mit jungen „Kriegern“ ſich in derartige Liebeleien eingelaſſen 
haben, daß ſie ſchleunigſt zu auswärtigen „klugen Frauen“ in 
Kinderbettpenſion geſchickt werden mußten. Einer der Bürger bot 
dem Verführer ſeiner Tochter Tauſende, der junge Mann lehnte 
aber ab und verſtand ſich nur dazu, — Alimente zu zahlen. 

Nach der „Kreuzzeitung“ beſtätigt ſich die Meldung, daß die 
Abſicht beſtehe, das Generalconſulat in Warſchau 
in ein einfaches Conſulat umzuwandeln. Der deutſche 
Botſchafter in Petersburg habe dies bereits der ruſſiſchen Re- 
Es ſei wahrſcheinlich, daß die Angelegenheit 


— 


Bulgarien. In etwa acht Tagen wird in Sofia der 
Prozeß gegen die Mörder des Miniſters Beltſchew beginnen. 
Die Anklage richtet ſich nicht gegen die unmittelbaren Urheber 


Schweiz. Der deutſche Student Körner, der be⸗ 
kanntlich in Rom wegen der Arbeiterkrawalle vom 1. Mai v. J. 
ein Jahr Gefängniß verbüßt hat und dann aus Italien ausge⸗ 
wieſen worden iſt, hatte ſich nach Genf begeben, um an der 
dortigen Univerſität ſein Studium fortzuſetzen Körner iſt nun, 
wie der „Kreuzzeitung“ gemeldet wird, aufgefordert worden, die 
Stadt binnen 24 Stunden zu verlaſſen. 


Amerika. Die Anhänger Harriſons und Blaines ſind 
wiederholt handgemein geworden, die Polizei trieb fie mit blanker 
Waffe auseinander. Harriſon vereinigte angeblich in der geſtrigen 
geheimen Sitzung 406 Stimmen, ſeine Nomination ſichernd. 


Provinzial Nachrichten. 


— Danzig, 10. Juni. Der Stand der Saaten iſt in der 
geſammten Nogatniederung ein durchaus befriedigender. Der 
Raps prangt in vollſter Blühte und verſpricht reiche Erträge. 
Die Rüben, die beſonders ſtark bei Altfelde angebaut werden, 
ſind zwar in Folge der kühleren Witterung im Wachsthum zu⸗ 
rückgeblieben, ſtehen aber ſehr gleichmäßig und berechtigen eben⸗ 
falls zu den beſten Hoffnungen. — Die Gegend, welche von der 
verheerenden Nogatüberſchwemmung im Jahre 1888 am ſtärkſten 
betroffen wurde, bietet noch immer ein Bild troſtloſer Verwüſtung. 
Es iſt dies der frühere ſo fruchtbare Landſtrich von der Durch⸗ 
bruchsſtelle bei Jonasdorf am Nogatdamm entlang bis zur 
Schneidemühle des Herrn Böttcher aus Poſilge, die zu der Ort⸗ 
ſchaft Sommerort gehört. Ueber 8 Hufen des beſten Landes 
ſind auf dieſer Strecke noch jetzt mit fußhohem Sande bedeckt. 
Von dem Nogatdamme aus erſcheint die verſandete Stelle als 
eine Wüſtenei mitten in einer fruchtbaren, üppigen Oaſe. Auf 
einzelnen Stellen iſt der Sand 6 Fuß hoch angeweht. Im Durch⸗ 
ſchnitt liegt er 2 Fuß hoch. Bewohnt wird nur das früher 


Krüger'ſche Wohnhaus, das wie durch ein Wunder vor der Zer⸗ 


der Mordthat, ſondern gegen die Theilnehmer an der Verſchwö⸗ 


rung, welche das Verbrechen vorbereitete. Etwa zwanzig Perſonen 


ſind des Complottes gegen die Sicherheit des Staates beſchuldigt 


worden. 

Großbritannien. Das Parlament wird zum 24. Juni 
aufgeiöft; die Neuwahlen finden am 2. Juli ſtatt. Der „Standard“ 
erfährt, Balfour werde am 5. Juli eine Rede halten, welche ein 
Manifeſt unioniſtiſcher Politik bilden ſoll. — Durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Züge auf der Midlandbahn bei Echolt unweit 
Leeds wurden 47 Paſſagiere getödtet und 10 ſchwer verletzt. 

Italien. Der Pa pſt hat ſich von dem leichten Unwohlſein, 
welches ihn vorgeſtern befallen, bereits erholt; die angeſetzten Au⸗ 
dienzen werden nicht ausgeſetzt. — Nach der „Tribuna“ iſt die 
Reiſe des Königspaares nach Berlin wegen der 
bevorſtehenden Niederkunft der Kaijerin bis zum November auf⸗ 
geſchoben. — In St. Angelo bei Palermo hat eine große Bau⸗ 
ernrevolte ſtattgefunden. Bei dem Kampf mit den Carabinieri, 
welch’ letztere ſich in die Kaſerne zurückziehen mußten, wurden 
vier Bauern getödtet und über 30 verwundet. Das zu Hilfe 
gerufene Militär nahm 40 Verhaftungen vor. f 

Oeſterreich Ungarn. Die Krönungs⸗Jubilä⸗ 
umsfeſtlichkeiten in Peſt haben nach dem denkbar 
ſchönſten, wenn auch nicht immer vom Wetter begünſtigten Ver⸗ 
lauf ihr Ende erreicht. Kaiſer Franz Joſeph hat unter ſehr leb · 
haften Ovationen die ungariſche Hauptſtadt wieder verlaſſen. — 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe theilte die Regierung mit, 
daß in allen ſtaatlichen Bergwerken die ſtrengſte Sorgfalt und 
Vorſicht herrſche. Das große Unglück in Przibram ſei wohl auf 
ein Verbrechen zurückzuführen, doch dauern hierüber die Verhand⸗ 
lungen noch fort. 

Rußland. Wie nunmehr verlautet, wird der Zar War⸗ 
ſchau bſtimmt beſuchen und dem in dieſem Jahre im Warſchauer 
Gouvernement ſiattfindenden Manöver beiwohnen. — Nach einer 
Meldung der Blätter, ſoll die Krankheit der Miniſter Gier s 
und Wyſchnegradski ebenfalls durch Vitalin hervorgerufen 
ſein. Der Erfinder dieſes Mittels, Gaczkowski, ſoll neuerdings 
verhaftet ſein, weil er des Nihilismus verdächtig it. — Maß 
gebende hieſige Kreiſe intereſſiren ſich ſehr für einen Verbin⸗ 
dungskanal zwiſchen dem Dniepr und der Duna. Der Plan 


trümmerung gerettet wurde, indem ſich zwiſchen den Obſtbäumen 
vor dem Hauſe Eisſchollen aufthürmten und ſo einen natürlichen, 
ſchützenden Wall bildeten. 

— Danzig, 10. Juni. Die angebliche Keſſelexploſion, von 
welcher nach einer ſpät Abends uns telegraphiſch übermittelten 
gerüchtweiſen Meldung der „Thorner Preſſe“ der Dampfer 
„Bromberg“ auf der Fahrt von Thorn nach Danzig bei Fordon 
betroffen ſein ſollte, ſcheint ein Phantaſieſtückchen zu ſein. Der 
hieſigen Expedition des Dampfers iſt von einem ſolchen Unfall 
nichts gemeldet worden. Der Dampfer iſt auch noch gar nicht 
in Thorn geweſen, ſondern iſt geſtern Vormittag 10 Uhr nach 
Bromberg gekommen und fährt erſt heute im Laufe des Vor⸗ 


mittags von dort nach Thorn ab. Er konnte ſich alſo geſtern 


meldet, 


nicht auf der Fahrt von Thorn nach Danzig befunden haben. 
Uebrigens wird uns heute auch aus Bromberg telegraphiſch ge⸗ 
das die Exploſionsnachricht vollſtändig unwahr iſt und 


der Dampfer „Bromberg“ heute wohlbehalten von dort abgegan⸗ 


gen ſei. — Zu den einzelnen Rennen, welche, wie ſchon gemeldet, 


am nächſten Sonntage von dem Danziger Reiterverein auf dem 


eines ſolchen iſt ſchon in dem Verkehrsminiſterium ausgearbeitet 


Der Kanal, deſſen Herſtellungskoſten ſich auf 6 500 000 = 
worden ſſen d. e mittags. um 24. er. kebrt der Herr General bierher zurück und ver⸗ 


Rubel belaufen, wird das Schwarze Meer direct mit der Oſtſee 
verbinden. Man hofft, den Binnenhandel auf dieſe Weiſe zu be⸗ 
leben und betrachtet das Project als namentlich für die Oſtſee⸗ 
häfen von eminenter Bedeutung. 

Spanien. 


Faſt unbemerkt: iſt am 2. Juni in Madrid 


ein Mann geſtorben, der in der neueſten Geſchichte Spaniens eine 


weſentliche Rolle geſpielt hat, der dereinſt großen Einfluß beſeſſen, 
ihn aber in unheilvoller Weiſe ausgenutzt hat. Carlo Marfori 
wurde 1818 als Sohn eines italieniſchen Kochs auf der Inſel 
San Fernando bei Cadix geboren. Irgend welche Beziehungen 
verbanden ihn mit General Narvaez, der den jungen Mann pro⸗ 


großen Exercirplatze abgehalten werden, ſind von hieſigen und 
auswärtigen Offizieren zahlreiche Nennungen eingegangen, ſo daß 
das Rennen einen intereſſanten Verlauf nehmen dürfte. Nament⸗ 
lich gilt dieſes von der weſtpreußiſchen Steeple⸗Chaſe, für welche 
mehrere renommirte Pferde angemeldet ſind. (D. Z.) 


Jocales. 


Tborn, den 11. Juni 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Klage des Rathes zu Tborn über den ſtarken 

Ankauf von Getreide durch den Komthur zu 

Neſſau. f 

König Kaſimir verbietet der Stadt Neu⸗Niesjawa 

. 7 Dy dow) die Getreideausfubr auf der 
eichſel.“ 

Der Rath von Marienburg benachrichtet den 

Rath der Neuſtadt Thorn, daß ſeine Stadt aus 

dem Bunde getreten. 

Der Rath der Stadt Thorn erläßt dem Dorfe 

Kirchdorf (Papau) den bisberigen Scharwert 

gegen zu liefernde 3 Scheffel Hafer pro Hufe. 


Juni. 12. 1412. 


0 12. 1474. 
1 13. 1446. 


„ 13 1478. 


—0 Der kommandirende General des 17. Armeecorps, General 
der Infanterie Lentze trifft am 16. d Mts. Nachts 12 Uhr 37 Min. bier 
ein und verbleibt in unſerm Orte bis zum 18 er. 11 Ubr 8 Min. Bor« 


läßt unferen Ort alsdann am 30. d. M. Der Herr General bat 
Quartier im Hotel „Schwarzer Adler“ bestellt. 

—0 Mititärifches. Zu einer Uebung im Brücken und Pontonbau 
ſind für die Zeit vom 13—25 d. M. 11 fremde Olſiztere zum 2. Pionir- 
Bataillon fommandirt, die ſämmtlich im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Wobnung beſtellt baben. : 5 

— Am Montag begeht der bier in den weiteſten Kreiſen bekannte 
und verebrte Levrer Herr Nadzielski fein 50 jähriges Amtsjubiläum, wor 


zu von allen Seiten Maßnabmen zu einer des Feſtes und des Jubila⸗ 
ten würdigen Feier genommen find. Von ehemaligen Schülerinnen iſt 


tegirte und an den Hof brachte, wo er bald von der Königin 
Iſabella bemerkt und ausgezeichnet wurde. Die Monarchin för⸗ 


derte ihren Liebling von Stufe zu Stufe; er wurde ihr Palaſt⸗ 


intendant und in kritiſcher Zeit 1866 Stadthalter von Madrid. 
8 9 3 5 in dem Geſchäfte des Herrn Walter vambeck zu haben iſt Der volle 


Gegen Marfori beſonders richtete ſich die Stimmung des ſpaniſchen 
Voltes und wendete ſich erſt der Dynaſtie ab, als Iſabella ſich 
trotz aller Warnungen nicht entſchließen mochte, den unpopulären 
Günftling fallen zu laſſen. Nach der Septemderrevolution folgte 
Marfori ſeiner Königin ins Exil; dort berieth er ſie gut, und 
es wird namentlich ſeinem Rathe zugeſchrieben, daß die Königin 
ſpäter zu Gunſten ihres Sohnes abdankte. Nach dem Regierungs- 
antritt Alfonſo XII. kehrte er aus der Verbannung zurück, wurde 
indeß bald gefänglich eingezogen, da man vermuthete, daß er in 
eine iſabelliniſche Verſchwörung verwickelt ſei. Zuletzt war er 
Präſident einer der Abtheilungen des Staate raths, trat aber nie 


wieder in den Vordergrund der Politik, und jetzt iſt man in 


Madrid ſo lautlos über ſeinen Tod hinweggegangen, als ob er 
niemals der Warwick Spaniens geweſen. 


bereils eine Summe von ca. 800 Mark geſammelt worden, welche zur 
Begründung einer Nadzielski⸗Stiſtung dienen ſoll, und eine biefige 
Verlagsbuchbandluug bat in dankenswerteſter Weiſe eine Cabinet-Pboto⸗ 
grap⅛Hie des Jubilars anfertigen laſſen, welche zum Preiſe von 50 Pfg. 


Ueberſchuß kommt der Nadꝛielski⸗Stiftung zu gute, damit das Capital 


wenigſtens ſich auf 1000 Mark abrunde. Gewiß werden die nach Tau⸗ 
ſenden zäblenden ehemaligen Schülerinnen N.'s gern ſich in den Beſitz 


ſpiele eingeladenen Herren. Mit Genugatbuung conftatirte Herr 


Und doch hat er, aller⸗ 


dings gegen ſeinen Willen, eine Dynaſtie geſtürzt, einer anderen 


zum Thron verholfen, ſchließlich aber auch durch verſtändigen 
Rath die Bourbonen aufs neue ans Ruder gebracht. — De 
Ausſtand in Barcelona, 
dehnt, erregt große Befürchtungen. 
Arbeitern und dem 0 
men. Ueber die Stadt wurde der Belagerungszuſtand erklärt. 


Es iſt bereits zwiſchen den 


a r den Uebungen gleichmäßig tbeil. 
welcher ſich immer weiter aus⸗ 


Militär zu blutigen Zuſammenſtößen gekom⸗ 


des vorzüglich getroffenen Bildes ſetzen, ſich ſelbſt zur Freude und zur 
dankbaren Erinnerung und der Stiftung zum Nutzen 

)=( Geftern Abend 6 Ubr verſammelten ſich im Conſirmanden⸗ 
ſaale des Altſtädt. Plarrhaufes die von Herrn Pfarrer Stachowitz zum 
Zwecke einer Beſprechung über Einleitung und Durchfübrung der W. 
daß die im vorigen Jahre bier erſt eingeführten Spiele ſich eines unge⸗ 
abnten Beifalles zu erfreuen batten Bei der vorgerückten Jabreszeit 
wurde nur 17 Mal geſpielt, und doch war die Durchſchnittszabl der 
Theilnehmer 500 6, überſchritt gelegentlich ſogar die Zahl von 1500. 
Es wurde in fünf ubtbeilungen und in Gruppen von je 20 Perſonen 
geſpielt, und nahmen alle Stände, Geſellſchafts⸗ und Altersklaſſen an 
Aufgeſallen iſt, daß gerade an den 
Sonntagen die beſſeren Stände bei weitem überwogen. Leider hat in 
dieſem Jahre der Magiftrat nicht mebr geſtattet, daß die Spiele im 
Biegelei-Wäldeben abgehalten werden, bat aber, wie der Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kobli bervorhob, feiner vollſten Symphathie für das ge- 


meinnüͤtzige Unternehmen dadurch Ausdruck gegeben, daß er verſchiedene 
geeignete andere Plätze für die Zwecke der Geſellſchaft zur Verfügung 
ſtellte In lebhafter Debatte, an der ſich u. A. die Herren Dr. Kobli, 
Schuſteyrus, Stadtratb Kittler u. A. betheiligten, wurde beſchloſſen, mit den 
Spielen an dieſem Sonntag, den 12., Nachm. 5 Uhr zu beginnen und 
zwar auf dem Platze im Walde binter der Ziegelei und künf- 
tighin Mittwoch um 6 Uhr und jeden Sonntag um 5 Uhr ſich dort zu 
verſammeln. In den verſchiedenen Ausſchüſſen wurden zumeiſt die vor- 
jährigen Mitglieder beſtätigt und einige neue Herren eooptirt, der Bei 
tritt der Geſellſchaft zum Central-Ausſchuß mit einem Jahresbeitrage 
von 10 M. wurde beſchloſſen und die vom Vorſchuß-Verein aus ſeinen 
Ueberſchüſſen bewilligten 50 M. dankend aceeptirt. Wie bei allen Unter 
nehmen, welche die öffentliche Wohlfabrt fördern, iſt natürlich Herr 
Profeſſor Boethke auch den Volksſpielen ein thätiger Beratber, und 
ſtellt ſeine reiche Erfahrungen auch auf dieſem Gebiete in den Dienſt 
der guten Sache. Herr Pfarrer Stachowitz hat die Oberleitung der 
Spiele bereitwillig wieder übernommen. Eine zablreiche Theilnabme 
wird hoffentlich die Begründer und Leiter dieſer urdeutſchen Unterbaltung 
für ihre nicht geringe Mübe belobnen. 


einf. und dopp. Schwellen, 1256 eich. Weichen. — F. Sack durch Lebran 
4 Traften 2176 kief. Rundbolz 

— 0 Von der Weichſel. Unſere vor einigen Tagen ausgeſprochene 
Anſicht, daß auf der Weichſel in Folge des anhaltenden Nordwindes 
Wachswaſſer zu erwarten ſei, beſtätigt ſich. In Zawichoſt iſt laut 
geſtrigem Telegramm das Waſſer um faft 1 Meter geftienen. Der jetzt 
günſtige Wind wird von den Holzflößern möglichſt ausgenutzt, es find 
geſtern bei Nordweſtwind eine große Anzahl von Traften bier angelangt. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfabrt der Dampfer „Danzig“ mit La⸗ 
dung und einem Kahn im Schlepptau und Dampfer „Bromberg“. 
Letzter Dampfer, der laut Zeitungsnachrichten bei Fordon in Folge einer 
Keſſelexploſion geſunken ſein ſollte, iſt unverſebrt, ebenſo die Ladung. 

© Geftern Abend ½9 Uhr entſtand auf dem Bodenraume eines 
dem Gutsbeſitzer Block zu Schönwalde gehörigen Einwobnerhauſes aus 
noch unaufgeklärten Urſachen ein Feuer, welches das ganze Gebäude bis 
auf die Umfaſſungsmavern einäſcherte. Durch Soldaten vom Fort III 
unter Führung des Feldwebels Roſe wurde das ganze Mobiliar gerettet; 
zwei kurz aufeinander folgende kleine Erplofionen rührten von 2 Patro- 
nen ber, welche ein Einwohner eingeſtandenermaßen gefunden und in 


—0 Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft. Beim beute be-idem nunmebr verbrannten Haufe aufbewahrt batte. 


endeten Königsſchiezen errang die Königswürde Herr Klempnermeiſter 
Koßr, die Würde des erſten Ritters Herr Klempnermeiſter Schulz, 
des zw iten Herr Kaufmann Goewe. 


die | 


— Gefunden wurde eine grüne Börſe mit Inhalt auf dem Hofe 
des Viktoria⸗Hotels, 1 Portemonnaie mit ca 27 Mark Inhalt iſt von 
einer polniſchen Dame in einem Geſchäfte der Neuſtadt verloren und 


2L Neuer Geſangverein. Am Donnerftay bielt der am 30. Ma | heute abgegeben worden; ferner ein ſchwarzer Handſchuh auf der Brom⸗ 


d. 3. gegründete Männergeſangverein „Liederfreunde“ feine erſte Haupt⸗ 
verſammlung im Nicolai'ſchen Locale ab. Nach erfolgter Beratbung 
und Annahme deu Statuten fanden die erforderlichen Wahlen ſtatt; es 
wurden gewäblt die Herren: Geſchäftsführer V. Hoppe, Vorſitzender, 
Kaufmann E. Weſiphal, Schriftführer. Bureauvorſteher E. Franke, 
Kaſſenführer, Franke II, Notenwart, ferner ein aus vier Mitgliedern 
beſtebender Muſik-Ausſchuß. Die Wahl des Geſangsleiters wurde bis 
künftigen Montag, den 13. d. Mts. ausgeſetzt, an welchem Tage die 
regelmäßigen Uebungen bei Nicolai beginnen ſollen. Der Verein 
„Liederfreunde“ zählt zur Zeit 30 ſingende Mitalieder, weitere ſanges⸗ 
kundige und fangesiuftige Herren find willkommen, ebenſo können nach 
den Statuten nichtſingende (paffive) Mitglieder dem Verein beitreten, 
welche ihre Anmeldung bei dem Vorſitzenden bewirken wollen 

—0 Wahl. Von den Mitgliedern der reſormirten Kirchengemeinde 
hierſelbſt ſind bei der geſtrigen Erneuerungswabl zum Gemeindekirchen⸗ 
rath die Herren Auguſt Born, R. Tarrey ſen. und Carl Spiller ge⸗ 
wählt worden. 

— Zu der heute im kleinen Saale des Artusbofes ftattfindenden 
Séaude für Occultismus bat Herr Dr. Ciynski zahlreiche Einladungen 
ergeben laſſen; wir find überzeugt daß die Soirée eine Fülle des Inter- 
eſſanten bringen wird. 

— Im Fürſtenzi mmer des „Artushof“ wird ein Prachtexemplar 
der „Königin der Nacht', jener wunderbaren Blume, welche ſich nur 
des Abends erſchließt, heute oder morgen Abend in entſprechend deco— 
rirter Umgebung aufgeftellt werden und dort ohne Entgelt zu ſeben 
ſein. Es iſt dies eine der allerſeltenſten Sehenswürdigkeit, und ver⸗ 
fehlen wir nicht unſre Leſer gam besonders darauf auſmerkſam zu machen. 

—0 Ueber das diesjährige Herbſtmanbver erfahren wir, daß 
bei Thorn die Uebungen der 70. Infanterie- und der 35. Kavallerie - 
Brigade flattfinden werden. Die 35. Diviſion übt in der Gegend von 
Strasburg, dort fol denn auch das Manöver des XVII. Armee-Corps 
abgebalten werden. 

— Am 1. Juli d. J. wird in Lüneburg eine von der Reichs bank⸗ 
bauptſtelle in Hamburg abbängige Reichsbanknebenſtelle mit Gaflenein- 
richtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet worden. Es können 
daher ſchon jetzt Wechſel auf Lüneburg, welche nach dem 30. Juni ver- 
ſallen, zu denſelben Bedinaungen, wie auf die übrigen Bankpläbe, 
angekauft und vom 1. Juli ab Giro-Uebertragungen von und an 
Firmen, denen bei der Nebenſtelle Girokonten eröffnet ſind, in der vor⸗ 
geſchriebenen Wiife adviſirt werden. 

0 Auf dem hieſigen Wollmarktplatze baben beute die Bufubren 
für den am 13. und 14. d. Mis. bier ſtattfindenden Wollmarkt begonnen 

A Eine eindringliche Warnung veröffentlicht der Landrath des 
Niederbarnimer Kreises, Herr von Waldow, in den Amtsblättern. Es 
bandelt ſich um die immer ſtärker um ſich greifende Augenentzündung 
der Neugeborenen. Das beſte und einfachſte Mittel dagegen ſei die 
Kälte, wäbrend die ſo beliebten und in dieſem Falle ſo oft angewendeten 
warmen Kamillen⸗Umſchläge überaus nachtheilig wirken und daber 
ſtrengſtens zu vermeiden ſeien. Umſchläge von kaltem Waſſer genügen 
und zwar 4 bis 6 Mal in der Stunde; daneben ſei man auf forgfältige 
Reinhaltung der entzündeten Augen bedacht, indem man den Eiter und 
Schleim mit einem weichen Schwämmchen abtupft. Tritt dann keine 
günftige Wendung im Befinden des Kindes nicht ein, fo verſäume man 
nicht, ärztliche Hilfe berbeizurusen. Wenige Tage Ver'äumniß können 
Ausſchlaggebend für das Augenlicht des Kindes ſein. 

— Holzeingang auf der Welchſel zam 8. Juni. D. Franke 
Söhne durch Dobrowski 3 Traften 1457 Kiefern Rundbolz, — M. Don 
durch Roſenſtein 4 Tra'ten 2260 Kiefern Rundholz, — F. Bengſch durch 
Broſe 2 Traften 132 fiel. Rundholz 1717 kieſ. Mauerlatten, und Timber, 
879 tief. einf. Schwellen, 331 eich. Plancons, 621 eich. Rundbolz. 
1993 eich. Rundſchwellen, 20 einf. eich. Schwellen, — F. Bengſch durch 
Kunicke 3 Traften 106 kief. Rundbolz, 69 kief. Maueriatten, 211 Rund⸗ 
Tannen, 3 eich. Plancens, 2761 Rundelſen, 75 Rundeſchen, 32 Rund- 
birfen, — Sachſenbaus durch Roſiner 2 Traften 479 tief. Rundholz, 
224 kief. Sleeper, 456 kief. einf. Schwellen, 392 Tannen⸗Balken, und 
Mauerlatten, 472 eich. Plancons, 441 eich. einf. und dopp. Schwellen, 
— J. Kretſchmer durch Gramenski 4 Traften 207 ei. Rundboll, 2688 


berger Vorſtadt. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden 4 Perſonen. 


re. Vodgorz. Geſtern haben die Schießübungen von der 2. Abth. 
des 11. Art.-Reg. ihr Ende erreicht. Heute früh trat dieſelbe am Weſt⸗ 
ende unſeres Ortes zum Abmarſch zuſammen. Nachdem die Mannſchaſten 
gemuftert waren und die hierher befohlene Kapelle um 7 Uhr ſich einge ⸗ 
ſtellt hatte, marſchirte die 1. und 2. Abtheilung unter den Klängen der 
Muſit ihrer Garniſon Thorn zu, um ſich von den Strapazen zu erbolen. 
Die beiden andern Abtbeilungen ſchießen beute weiter. — Vorgeſtern 
kamen 9 breitſpurige, mit kleinen polniſchen Pferden beſpannte Wagen, 
welche mit ruſſiſchen Auswanderern voll beſetzt waren, die Poſen⸗Tborner 
Cbauſſee herab durch unſern Ort. Ohne Raſten, ohne Halten ging's 
weiter. 


Jäger veruntreute Summe an dreꝛ Millionen Mark beträgt. Die 
mit Jäger verbaftete Klotz zeigt ſich vollſtändig rubig. Sie äußerte ſich 
u. A. dahin: „Was kann man mir wollen; der Jäger war mein Ge- 
liebter und hat mir ſchon ſrüber manchen Tauſendmarkſchein geſchenkt, 
auch haben wir zuſammen ſchon öfters us flüge nach Paris, Brüſſel 2 
gemacht, ſo daß es mir garnicht auffiel, wenn er mich auch einmal nach 
Egypten mitnahm. Hätte Jäger geſagt, ich ſollte nach Oſtindien oder 
ſonſtwo mitfahren, fo bätte ich es auch gethan!“ 

Spanien. Die Zahl der Kriegsminiſter, von deren Amtszeit 
das Militäriſche Jahrbuch für 1892 eine Ueberſicht giebt, hat ſeit 
1475, in welchem Jahre das Heerweſen zuerſt einer einheitlichen 
Leitung unterſtellt worden iſt, alſo in 417 Jahren, 247 betragen. 
Von 1475 bis 1500 haben 2, im 16. Jahrhundert 8, im 17. 
Jahrhundert 21, im 18. Jahrhundert 22 Männer den Poſten 
innegehabt. Dann aber ward die Stellung des Kriegsminiſters 
bald in das Getriebe der politiſchen Parteien gezogen, und der 
Perſonenwechſel wurde ein ſo häufiger, daß im 19. Jahrhundert 
bis zum Jahre 1892 einſchließlich der Stellvertreter bereits 194 
Inhaber zu verzeichnen find. Davon hatte Narvaez das Porte⸗ 
feuille viermal inne, O'Donnell und Serrano beſaßen es je Drei- 
mal. Als eine nicht wieder vorgekommene Merkwürdigkeit iſt 
anzuführen, daß Prim das Amt zwei Jahre lang bekleidet hat. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 11. Juni. Der Mörder der Poſtſchaffnerfrau Manzel 
iſt entdeckt und feſtgenommen worden; es iſt dies der achtzehnjährige 
Stuckateurlehrling Otto Wagenſchütz. Der Verhaftete iſt der That 
geſtändig. 

Paris, 11. Juni. 
Man fand 17 verſchiedene Brandheerde. 
faſt unmöglich. 

Barcelona, 11. Juni. Alle Plätze, der Hafen, ſämmtliche 
Regierungsgebäude find militäriſch beſetzt. Kavallerie kampirt auf 
den Marktplätzen. Die Vorſtädte wurden von den erregten Volksmaſſen 
angegriffen, ebenſo viele Wohnhäuſer von Induſtriellen; die Gen⸗ 
darmdrie iſt vollſtändig ohnmächtig und wurde nach heftigem Revol⸗ 
verkampfe unter ſchwerem Steinhagel zurückgeworfen. Die Meuterer 
wurden von der Volksmenge befreit. Sämmtliche Truppen ſind 
konſignirt. 

New⸗Yort, 11. Juni. Die offizielle Abſtimmung in Mine⸗ 
apolis ergab eine Majorität für Harriſon von 535 Stimmen. Der⸗ 
ſelbe iſt einſtimmig nominirt. 

Zawich o ſt, 11. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 8 Uhr Morgens 3,29 Meter. Achtung Hochwaſſer! 


Telegraptziſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 
Bochum, 10. Juni. Das Stationsgebäude des Bergiſch⸗ 


Der Wald von Fontainebleau brennt. 
Die Ablöſchung erſcheint 


tief. Mauerlatten und Timber. 379 tief. einf. Schwellen, 13000 eich. | Märtiſchen Bahnhofes ſteht in Flammen, 


Geübte Nätherinnen können ſich 
ſofort melden Brombergerſtr. 84. 
Mein Wohnhaus, ui og 
Ulanen⸗ u. Kaſernenſtr.⸗Ecke 79 
5 mit Balkon, gr. Hofraum, Pferde⸗ 
ſtall u. Burſchengel., als herrſch. Wohn. 
vom 1. October ab billig int Ganzen 
zu vermiethen. Renovirung nach 
Wunſch des Miethers. Näheres daſelbſt | I 


eine Treppe bei Herrn Hinkel. 

3 Zimmer, heller Rüde, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr W 

billigen Preis zu vermiethen. 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
Te dritte tage, 5 - im., Balton, 


nach der Weichſel mit allem Zube: 


2. mern nebſt Zubehör, 
Wohnungen 
Ladeu zu vermiethen. 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ David Marcus Lewin, hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. Alte Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 135. Louis Lewin. m öbl 
möbi. immer, Cabinet und leine Familienwohnungen Drei Ji t lche 
1 Burſchengelaß von ſofort zu Fe hat zu vermieten. A. Eudemann. | ſich zur peiſewirthſchaſt A u 
Breiteſtraße 8, III. findz verm. Z. erfr. Bäckerſtr. 16. 


Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
und ein kleiner 


S. Blum, Culmerſtraße 
Dies vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
iche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
agenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pferdeſtall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 


M. Z. m. Valk 45 Mk. Gerberſtr 14, 1. 


Eine kleine Familieuwohnung ie erſte 
3 Zim., güche u. Zub. in unſerem 
Haufe Breitte⸗ Strafe 37 vom 
1. October cr. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
1 ohnung von immern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 

1. October cr. zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


Boe derſtraße 10 iſt die bisher von 
Herrn Rentier v. Czapski be⸗ 
wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 


ſowie kleine 


El auch 
billig zu verm. Culmerſtr. 28. 


Des von Herrn Rechtsanwalt 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 


2 


und 2 Wohnungen ſind in mein em 
Neubau Breiteſtraße 46 zu verm. 


G. Soppart. 
eſucht für die Mitglieder des 


Sommertheaters 25-30 gut 


Adreſſen mit Preisangabe wolle man 
gefl. in d. Exped d. Zeitung hinterlegen. 


Frankfurt a. M., 10. Juni. Die „Fr. Ztg.“ meldet aus 
Darmſtadt: Nach einem hier umlaufenden Gerücht ſoll ſich Prinz 
Heinrich von Heſſen geſtern in Groß ⸗Umſtadt mit der Hofſängerin 
Milena vermählt haben. 

Karlsruhe, 10. Juni. Der Schriftſteller Emil Maria Vacano 
iſt geſtern hier geſtorben. 

Gent, 10. Juni. Die Chemikalienfabrit in Couſtraix iſt durch 
Exploſion in die Luft geflogen. Der Fabrikbeſitzer Stecken, ſowie 4 
Arbeiter find getödtet, 17 verwundet. 


aſſerſtüände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn den 11. Jun 


0,30 über Null. 


Warſchau, den 8. Juni 0,91 über „ 
Brahemünde, den 10. Juni 283 „ 
Brahe. 

Bromberg, 10. Juni2 . 530 


Eigene Wetter -Yrognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 12. Juni: Regen, Gewitter, 
warm, meiſt wolkig. 
Vorausſichtliches Wetter für den 13. Juni: Nachts und 


Morgens vielleicht noch Gewitter und Regen, dann aufheiternd 
und etwas kühler. 


Für die Schriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Handels- Nachrichten. 
Tborn Il. Jun:. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Wetter ſchön 
Weizen geſchäftslos, 116/19 pfd bunt 198/202 M. 120 22pid. bell 
204/206 M. 125 27pfo. bell 210018 M feiner über Notiz. 
Roggen flau, 112/14 pfo 190/92 M. 1 5/116pfo. 193/194 M. 
Gerſte ohne Handel 
Hafer 151/55 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 11 Junt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 11. 6. 52. 10. 6. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 213,60 | 312,86 

Wechſel auf Warſchau kurz 213,35 212,70 

Deut ſche 3 ½¼ proc Reichsanleihe 100,40 | 100,30 

Preußiſche 4 proc Conſols 106,70 | 106,80 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 67,60 | 67.30 

Polniſche Yiquidationsptanpbriele _ 3 65,60 | 65,40 

Weftpreußiiche 3¼ proe Piandbriee 90,40 96,10 

Disconto Commandit Antbeile 189,10 | 197,70 

Oeſterr. Creditactien. 17140 | 171,10 

Oeſterreichiſche Bautnoten 170,90 171.— 

Weizen: Juni 8 5 185,25 187,25 

Juli⸗Auguſt 5 N 185,— | 187,25 

loco in New-Vort 5 - 98, 99, 

r . ne 193.— | 194,— 

C ; 196,20 | 196,20 

Sunidui 0.0. 191,50 | 193,— 

: Juli⸗ Auguſt . 178,50 | 180,— 

Nüböl: Juni 5 - g ; 52,20 52,80 

Set Si) 52,10 52,10 

Spiritus: 50er looo. 56,70 56,90 

zoer loco. ’ . . . . 37,— 37,30 

70er Juni⸗Juli rn 36.— 86,80 

70er Auguſt⸗Sept. ; 8 36 70 37,50 
Reichsbank⸗Discont 3 „Ct. — Lombard⸗Zinsſuß 3½ reſp 4 


pCt. 
eee eee eee eee 


Neue unbeſtreitbare Beweiſe über die 
Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht! 


Während es noch kürzlich für abſoluten Schwindel erklärt 
wurde, wenn jemand zu behaupten wagte, daß die Lungenſchwind⸗ 
ſucht heilbar ſei, iſt es heute zur unbeſtreitbaren Gewißheit 
geworden, daß dieſer zerſtörenden Krankheit Einhalt gethan 
werden kann, wenn die richtigen Mittel angewandt werden. 
Beſonders iſt es die Sanjana Heilmethode, welche auf jahre- 
lange, glänzende Erfolge zurückblicken kann. Perſonen, die ärzt⸗ 
licherſeſts aufgegeben waren, find durch dieſes Heilverfahren 
gerettet worden und erfreuen ſich noch heute einer relativ guten 
Geſundheit. Man leſe das nachſtehende Zeugniß: An die 
Sanjana⸗Company zu Egham (England). 

Oeebrte Direction! Ich kann Ihnen nicht genug danken für die 
Rettung meiner Frau. Ich bätte Ibnen ſchon früher geſchrieben, wollte 


aber erſt ſeben, ob die Beſſerung auch Stand bält, 
was jetzt der Fall iſt. Die Aerzte in Deutſchland batten meiner 
Frau noch 14 Tage Zeit zu leben gegeben, worauf ich mich an Sie 
wandte und war meine Frau in 7 Wochen ſoweit bergeſtellt, daß ſie 
wieder den ganzen Tag arbeiten konnte. Es ift in weiten Kreiſen ſchon 
bekannt geworden, und ich ſage Ihnen nochmals meine ve. Dant. 
$ it Hochachtung 
Gaulsbeim, 7. 6. 90. Poſt Kemlen (Rbeinbeſſen). Wilhelm Rauſch. 


Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänz- 
lich koſtenfrei durch den Sekretär — en 1 
Hermann Dege zu Leipzig. 


Etage, Eliſabethſtr. 11, 


Eine kleine Wohnung 


iſt von ſofort zu vermiethen. 5 
fenſtr. Zim. u. kl. Hinterſtude, getr. für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 


möbl o. unm., z. v. Coppernicusſt. 7 IIII. 


Winkler's Hotel. 
Ein frdl. möbl. Zim. Windſtr. 5, III. 


Ein Stellerlocal, bisher Bierver⸗ 
lag, von gleich zu vermiethen. 

Winkler's Hotel. 

Eis ohnung im Garten geleg. 

Brombergerſtr. v. 1. October 

preiswerth zu vermiethen. A. Pastor. 


reiteſtr. 22, II. Etage,, herrſch. 
Wohnung, 6 Zim., Zub., Waſchk. 

b. 1. Oct. zu verm. A, Rosenthal & Co. 
kleine Wohn. Strobandſtr. 4 
part. vom 1. Oct. zu verm. erfr. 
bei Albert Schultz, Eliſabe m 10. 
1 Wohn. v. 3 Zim. n. Zub. u. Garten» 
land v. 1 Oct. er. zu verm. Gegenüb. 

d. Wollmarkt in Moder. A. Kather. 


zwei gut möblirte Zimmer 


oleyn 


Czechak. Culmerſtraße. 


den u 


Zimmer. 


Wos man jeit Jahren vom entölten Cacao verlangt: leichte Löslichkeit in Taſſe und Organismus, 
8 6 N das iſt bisher in der Chocolade nicht geboten worden. Wer Chocolade zu kochen hatte, mußte erſt alle 
a IN die Umſtändlichkeiten des Zerreibens, Einweichens, Warmſtellens, Kochens, Quirlens durchmachen. Hierbei 
a 


wurde das ſchöne Cacavaroma in den Schornſtein gejagt! 


Dr. Wattenberg’s ſeichtlös liche 


Chocolade Hansa-Chocolade 


aber wird nur in der Taſſe mit ſiedendem Waſſer zum Brei angerührt und mit heißer Milch verdünnt. So 
bleibt das ganze herrliche Aroma in der Taſſe! Wie ſich das friſch ſprudelnde Waſſer einer Gebirgsquelle 


mit dem Monde zum faden Waſſer aus Leitungsröhren verhält, jo verhält ſich eine Taſſe Hanſa⸗Choeolade zu den älteren 
Sorten. Houſa⸗Choeolade koſtet 1,20, 1,60, 2, — pr. Pfund, iſt käuflich in feinen Geſchäften, ſonſt von 
ö uns direct. 

Max Rieck, Hamburg, Hansa-Cacaowerk, 
Hansa - Chocoladen - Fabriken. 
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Druck und Verla ader Rathsbuchdruckerei von Ernft Lam beck in Thorn. 


Beilage und Illnſtrirtes Honntagshlatt. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 135. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Fortſetzung ans dem Hauptblatt. 

Sie rang nach Faſſung, die ſie nicht beſaß und die zu er⸗ 
langen ſie auch nicht imſtande war; nicht mit Aufgebot aller 
Ueberwindung war ſie ſähig dazu. 

„Janos,“ preßte ſie hervor, „iſt es wahr, — kann es wahr 
ſein, daß Du — Du mir untren werden könnteſt?“ 

Er zuckte nicht zuſammen unter ihren Worten. 
war er erhaben. Ein ſolcher Unſinn irritierte ihn 
dieſen Mann nicht. 

Du ſcheinſt mir geiſtesgeſtört zu werden,“ war ſeine eiſige 
Antwort auf ihre ſchmerzzerriſſenen Fragen. „Du weißt ſo ge⸗ 
nau, was unſer Ziel iſt, wie ich; was alſo Deine Worte ſollen, 
ich verſtehe es nicht.“ Ber: 

Sie umfaßte jeine Hände mit fait krampfhaftem Druck. 

„Janos, Du weißt es nur allzuwohl!“ ſtieß ſie aus. „Janos, 
Du beträgſt mich!“ 

Er ſchüttelte ſie ab, 
Reptil. 

„Mach der Komödie ein Ende, wiederhole ich!“ 


Varüber 
nicht mehr, 


rauh, gewaltſam, wie ein giftiges 


ſagte er. 


„Wenn Du mir weiter nichts zu ſagen haſt, als mir eine Scene Folge 


zu machen, ſo konnteſt Du mich meiner Wege gehen laſſen, ohne 
mich aufzuhalten. Was willſt Du eigentlich? Sprich endlich 
klar!“ 8 
Hatte ſie noch ihre Vernunft? Ihr war es, als wirbelte 
alles um ſie her im wilden Chaos durcheinander, daß es wie ein 
wirres Kaleidoſkop von ihrem Blick hin und her ſchwirrte. 

„Janos, Du haſt keinen Funken von Liebe mehr für mich!“ 
ſtieß ſie aus, und eine grenzenloſe Verzweiflung gellte aus ihren 
Worten. „Janos, Janos, — ſo habe ich denn alles, alles um⸗ 
ſonſt gethan und dies, dies iſt mein Lohn!“ 

Ihr maßloſes Weh ſchien ſelbſt ihm, dem kalten, fühlloſen 
Egoiſten, ans Herz zu greifen. 

Er beugte ſich über ſie und für einen Moment, für einen 
flüchtigen Moment mochte eine Spur der Zärtlichkeit über ihn 
kommen, welche er einſt für dieſe Frau gehegt hatte. 

„Du thuſt mir unrecht,“ brachte er gemäßigter hervor, aber 
ſchon ſteigerte ſich wieder der harte Ton, während er fortfuhr: 
„Hella, komm, raffe Dich auf! Sage mir unumwunden, was 
Dich zu Deinen wahnſinnigen Worten veranlaßt. Ich will es 
wiſſen, klar und deutlich, um jeden Preis!“ 

Sie mußte ſich faſſen. Dieſe Szene belehrte ſie mehr denn 
alles, daß ſie ſich ihm nicht verrathen durfte, der ſie, — nur zu 
deutlich fühlte ſie es, — furchtbar verrieth; ſie mußte ſich Ge⸗ 
walt anthun, ihm zu antworten. 

„Janos“, ſprach ſie, und jedes ihrer Worte ſchürte unbewußt 
den Brand, der in feiner Seele lohte, „Du biſt verhältnißmäßig 
noch jung, ſchön und die ganze Welt liegt Dir zu Füßen. Iſt 
es ſo ein Wunder, daß ich bange, zittere, Dich, mein Alles, zu 
verlieren?“ 

Er ergriff ihre Hand, die ſie ihm entgegenſtreckte, und er 
beugte ſich ſogar über ſie, um ſie zu küſſen, — ſie, gegen die 
ſeine Seele doch den grauſamſten Verrath ſpann. 

Es ward ihm nicht ſchwer; ein Blick hatte ihn aus ihren 
Augen getroffen, ein Blick, der ihm nur allzuvertraut, ein Blick, 
mit dem ſie völlig ihm ſich hingab, der ihres Lebens Leben 
1 
Als eine Stunde ſpäter eine tief verſchleierte Dame in Be⸗ 
gleitung des heißblütigen jungen Ungars, dem ſeine ſüdliche Ab⸗ 
ſtammung aus jedem Zuge feines Geſichtes ſprach, aus dem Cafe 
hervortrat, ſah über den Fenſtervorſatz hinweg ein brennendes 
Augenpaar beiden nach. i 

„Seine Gemahlin!“ murmelten die Lippen, welche einige 
ane tiefer unter dieſen Augen thronten. „Pah, wer das 
glaubte!“ 

Ein Pferdebahnwagen rollte daher. In ſeinem Innern ver⸗ 
ſchwand die tiefverſchleierte Dame; ihr Begleiter mit dem dunklen 
Teint blieb ſtehen am Trottoir. Da folgte ein zweiter Wagen 
knapp hinter dem erſten; auf dieſen ſtieg er auf 


„Vertrackt, dieſe Weibsleute! Wenn ſie einmal Pünktlichkeit 
lernten!“ 

Der mantelberockte Mann, der auf dem ſchneeüberfrorenen 
Trottoir bei den Landungsbrücken auf und nieder ſchritt, murmelte 
es vor ſich hin. Er hatte dieſe Promenade ſchon ſehr geraume 
Zeit 2 daher mochte ſein Unmuth kommen. 
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Dem Wagen der Ringbahn entſtieg eben eine tiefſchwarz ge⸗ 
kleidete Frauengeſtalt. Mit flüchtigem Schritt eilte fie auf den 
offenbar ihrer wartenden Mann zu. 

„Verehrte Frau, ich verzagte ſchon faſt,“ redete er ſie an, 
noch ehe ſie ein Wort geſagt haben konnte. „Was wählen Sie, 
ein Hotel oder eine Droſchke?“ 

Bei ſeiner erſten Frage ſchüttelte ſie den Kopf. 

„Eine Droſchke!“ ſprach ſie ihm nach. 

Er bot ihr galant den Arm. Mechaniſch legte ſie ihre Hand 
auf denſelben. So führt er fie über den glatteisüberdeckten Platz 
bis unterhalb des Circuswegs, wo eine Reihe von Fiakern hielt, 
vor derem erſten er Halt machte. Schwerfällig, aber hurtig kletterte 
der Kutſcher von ſeinem Bock und öffnete den Schlag. 

„Bitte, Madame!“ forderte der Begleiter der tiefverſchleierten 
Dame dieſe auf. 

Sie ſtieg ein, zuerſt zögernd, aber dann doch entſchloſſen, 
indeſſen ihr Begleiter dem Kutſcher ein ſehr entferntes Ziel bezeich⸗ 


nete. 

Er hatte, während er noch ſprach, ſeinen Fuß bereits auf das 
Trittbrett des Wagens geſetzt. Jetzt hatte er ſeinen Auftrag 
beendet und wollte eben in das Innere der Droſchke verſchwinden, 
als eine Hand ſich plötzlich ſchwer auf ſeine Schulter legte. 

„Halt!“ erklang eine Stimme dicht neben ihm, die wie die 
Poſaunen des jüngſten Gerichts ſein Ohr traf, während zugleich 
aus dem Innern des Wagens ein ſchriller Schrei ertönte, „halt, 
— da bin ich mit dabei! Bikte, mein Herr, — Ihre Dame 
wartet, — ſteigen Sie ein, — ich werde mit Ihnen fahren!“ 


XXVII. 
Ein Fallſtrick. 
Ein leiſes Pochen, dann wardt lautlos die Thür geöffnet und 
unhörbar kam ein gedämpfter Schritt über den Teppich. 

Der an ſeinem Schreibtiſch arbeitende Herr wandte das Ge⸗ 
ſicht dem jungen Diener zu, der ihm auf ſilberner Platte eine 
Karte präſentierte. 

Der Herr — wir erkennen in demſelben den altbewährten 
Freund der Familie Wilſemann, Dr. Rogge — nahm dieſelbe; 
nur einen flüchtigen Blick warf er darauf. 

„Eintreten laſſen“, gebot er dem Diener. 

Derſelbe verſchwand, wie er gekommen war. 

In der nächſten Minute ertönte ein markiges Klopfen an 
der Thür und ein Mann mit bis unter den Hals zugeknöpftem 
Rock erſchien im Rahmen derſelben. 

Mit einer einladenden Handbewegung erhob Dr. Rogge ſich 
von ſeinem Sitz, den Beſucher begrüßend. 

„Mein lieber Herr Falb, ich freue mich, daß Sie gekommen 


ſind. Bitte, nehmen Sie Platz!“ 
Er deutete dabei auf einen naheſtehenden Stuhl und der 
Kriminalbeamte, ſich verbeugend, leiſtete ſchweigend der Aufforderung 


„Sie ſind vielleicht erſtaunt geweſen, meinen Ruf zu erhalten,“ 
fuhr Dr. Rogge fort. „Es iſt auch nicht eigentlich meine Sache, 
um die es ſich handelt, ſondern vielmehr die eines andern, aber 
dieſelbe intereſſiert mich dennoch in einem ganz beſondren 
Maße. Es handelt ſich um den Volkheim'ſchen Fall!“ 

In den Augen des Detektivs glühte es auf. Man ſah, wie 
das Thema ihn gleichſam elektriſierte. 

„Ich ſtehe ganz zu Dienſten“, ſagte er. 

„Das wußte ich von vorn herein und deshalb beſann ich mich 
keine Sekunde“, verſetzte der Doktor. „Ich weiß überdies, mit 
wem ich es zu thun habe, wenn ich Sie ins Vertrauen ziehe. Ehe 
ich Ihnen aber meine eigenen Kombinationen mittheile, ſagen Sie 
mir einmal ganz ehrlich und aufrichtig Ihre unumwundene Mei⸗ 
nung von der Sache: was denken Sie eigentlich von derſelben? 
Und, liegt überall ein Verbrechen vor, wen halten Sie dann für 
den Schuldigen? 

Des Kriminalbeamten Geſicht war wie eine Studie; kein 
Zug in demſelben veränderte ſich. 

„Die erſte Wag iſt ſchwer zu beantworten,“ ſagte er, „die 
zweite leichter. enn ein Verbrechen vorliegt, — und mir iſt das 
fo ziemlich zweifellos, — jo handelt es ſich nicht um einen Schul⸗ 
digen oder eine Schuldige, ſondern um ein Komplott!“ 

Dr. Rogge hatte ſich in ſeinen Seſſel zurückgelehnt. Seine 
Augen waren durch die goldumränderten Brillengläſer ſcharf auf 
ſein Gegenüber gerichtet. 

„Um ein Komplott!“ wiederholte er langſam. „Sie ſagen 
das mit einer Sicherheit, welche ſich auf eine beſtimmte Kenntniß 
zu ſtützen ſcheint.“ 

Der Beamte richtete ſich auf ſeinem Stuhle ſtraff auf. 

„Verzeihung, Herr Doktor“, ſprach er, „der Fall iſt noch 
nicht aufgeklärt. Er iſt mir ſelbſt in manchen Punkten noch ein 
Räthſel und bis ich greifbar Beſtimmtes darüber weiß, möchte ich 
nicht über die Einzelheiten reden!“ : 

Dr. Rogge ſchüttelte leicht das Haupt. 

„Sie ſind ehrgeizig,“ ſagte er. „Sie wollen die Früchte 
Ihres Fleißes nicht einem andern in den Schooß ſchütteln, und ich 
verſtehe Sie vollkommen. Fürchten Sie nichts. Ich will Sie 
nicht ausforſchen. Nichts liegt mir ferner. Was Sie mir ſagen, 
betrachten Sie als ganz privatim mir mitgetheilt. Ich will ganz 
offen gegen Sie ſein. Sie kennen den jungen Dr. Wilſemann?“ 

Falb bejahte; die Wendung mochte ihm befremdlich ſein. 

„Sie wiſſen, er wohnt bei ſeiner Mutter“, fuhr Dr. Rogge 
fort. „Dieſe Mutter nahm einſt in dem Volkheim'ſchen Hauſe die 
Stellung einer Hausdame ein. Eigentlich war ſie mehr die Freundin 
der Hausfrau. Unglück hatte ſie ſelbſt von der Höhe des Lebens 
herab verſchlagen und Frau Volkheim, — wie mir allſeitig beſtätigt 
wird, eine überaus liebenswürdige, prächtige Dame, — hatte ihr 
in ihrem Heim eine Zuflucht gewährt. Kurz und gut, — Frau 
Wilſemann kennt die Familie alſo ſehr genau. Als Dr. Wilbrandt 
mir nun den Volkheim'ſchen Fall mittheilte, war mein erſter Ge⸗ 
danke mit Mutter und Sohn deshalb Rückſprache zu nehmen. Um 
ganz unparteiiſch zu Werke zu gehen, legte ich zuerſt dem jungen 
Manne, welcher, wie Sie wiſſen, Referendar an unſerm Gericht iſt, 
den Fall vor. Ich ſollte ungeahnte Reſultate damit zeitigen. 
Kurze Weile, nachdem ich gegangen war, ſtellte ſich ein neuer Be⸗ 
ſuch ein, welcher eine junge Dame, die ſeit einiger Zeit in der 
Wilſemann'ſchen Behauſung Aufnahme gefunden, zu ſprechen begehrte. 
Da er darauf beſtand, ſie nur ſelbſt ſprechen zu wollen, ſtellte 
man dem jungen Mädchen die Wahl, ihn zu empfangen oder nicht. 
Sie that das erſtere. Dieſer Beſucher war ein Ihnen Bekannter, 
— er nannte ſich Janos Sandory!“ 

Was auch in des Beamten Innern vorgehen mochte, keine 
Miene ſeines Geſichtes verrieth es. 

„Janos Sandory,“ wiederholte er, „und die junge Dame, 
der ſein Beſuch galt, war die verſchwundene Tochter des Hauſes 
Volkheim!“ 

Auch Dr. Rogge blieb vollkommen ruhig, nur ſeine Augen 
erweiterten ſich. 

„Sie jagen es,“ entgegnete er, „ich ſehe, daß Sie es aljo 
wiſſen. Ja, die junge Dame war Fräulein Volkheim. In meinen 
Augen iſt dieſe Thatſache äußerſt bezeichnend für den Volkheim'ſchen 
Familiencharakter. Das junge Mädchen hatte ihrem Vater zuge⸗ 
ſchworen, daß auch fie das Haus verlaſſen würde wenn er ihren Bruder, 
ſeinen Sohn Hans, verſtieße. Der alte Mann that es, weil er 
ihn für ſchuldig hielt. Er ſandte ihn übers Meer. In derſelben 
Nacht verließ die Tochter, trotzdem er Befehl gegeben hatte, ſie 
ſtreng zu bewachen, das Vaterhaus. Dieſe letzte Thatſache, ſo un⸗ 
ſcheinbar ſie ſich zeigt, giebt mir abſonderlich zu denken.“ 

Dr. Rogge zögerte minutenlang, ehe er von neuem anhob: 

„Es ſieht mir nämlich gerade ſo aus, als wenn einer Perſon 
in dem Hauſe daran gelegen geweſen wäre, der Fluchtbereiten jeden 
Weg offen zu halten. Es hätte ihr ſonſt doch uumöglich fein 


müſſen, fortzukommen, wenn man ſie wirklich ſtreng bewachte. 
Haben Sie vielleicht darin etwas feſtgeſtellt?“ 

Der Beamte blieb das geſchloſſene Buch mit ſieben Siegeln. 

„Nein“, ſagte er, „Ihre Erklärung, Herr Doktor, giebt der 
Sache indeß eine ſonderbare Wendung, — noch mehr als ohnehin. 

Dr. Rogge ſah ſein Gegenüber feſt an. 

„Ich muß natürlich auf ihre peinlichſte Verſchwiegenheit 
rechnen,“ ſagte er. „Im Intereſſe des Falles aber müſſen Sie 
es wiſſen, denke ich. Der junge Wilſemann ward ohne ſeinen 
Willen Zeuge des Geſprächs zwiſchen dieſem Janos Sandory und 
dem jungen Mädchen. Er hörte, wie derſelbe ſich für den Freund 
ihres Bruders ausgab und ſie beſchwor, ihm zu vertrauen, ob ſie 
irgend etwas, die That betreffend, wiſſe. Weil der junge Mann 
den ſchönen Gaſt mit aufrichtiger Innigkeit liebt, iſt es erklärlich 
daß die Worte ihn anſpornten, genauer aufzuhorchen. So vernahm 
er alles. Er theilte der Mutter ſeine Wahrnehmungen mit und 
zog daraus ſeine Kombinationen, welche vor meinen Augen ganz 
neue Geſichtspunkte erſchloſſen. Halten Sie dieſen Janos Sandory 
für den wirklichen Freund des augenblicklich überſeeiſchen Hans 
Volkheim?“ 8 

Falb war aufmerkſam des Sprechers Worten gefolgt. 

„Freund?“ wiederholte er. „Wenn das Wort überall in 
dem Wörterbuch dieſes Menſchen einen Platz hat, ſo mag es mit 
dem allgemein menſchlichen Begriff von Feind eine verwünſchte 
Aehnlichkeit haben.“ 

„Sie wiſſen mehr über dieſen Sandory?“ 

Des Fragers Blick bohrte ſich in den Roderich Falb's. 

„Ich denke,“ gab dieſer gelaſſen zurück. „Ich weiß jedenfalls, 
daß die Erzählung des jungen Mannes von dem letzten Abend, 
reſpektive von der letzten Nacht auf Wahrheit beruhte. Er war 
thatſächlich in der Geſellſchaft des Ungars.“ 

„Sie ermittelten das?“ 

„Ja! Er kam in einer Droſchke mit dem jungen Volkheim 
bei dem Spielhauſe — Sie kennen das Local — vorgefahren. 
Der junge Volkheim befand ſich bereits in einem wahrhaft unzu⸗ 
rechnungsfähigen Zuſtand. Schöne Freundinnen, in deren Geſell⸗ 
ſchaft der Ungar ſeinen jungen Freund brachte, thaten das übrige, 
ihn völlig ſinnlos zu machen. Das war ſpät abends. Wo der 
Ungar blieb, will keiner ſagen können. Das nächſte, was ich er⸗ 
mittelte, war, daß er um drei Uhr nachts ſeinen Freund wieder 
abholte und mittels ſtarken, ſchwarzen Kaffes ihn wieder zu ſich 
ſelbſt brachte. Er verließ dann mit ihm das Haus. Um fünf 
Uhr früh, — die Glocken ſchlugen eben, — landete Hans Volk: 
heim im Boote am Flußufer hinter ſeines Vaters Wohnſitz.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Neberraſchung. 
„Mein Kind, lernſt Du das Kochen mir“ 
So ſprach zur Tochter der Papa, 
„Mach' ich 'ne Ueberraſchung Dir; 
„Du kennſt mich Doch?“ — „Ja, ja!“ 
Mit regem Fleiß und frohem Sinn 
Geht nun die junge Maid 
Tagtäglich zur Kochſchule hin; 
Die Arbeit macht ihr Freud'. 
ſo denkt ſie ſich, 


„Vielleicht ſchenkt mir“, 
„Papa 'ne gold'ne Uhr!! 
„Halt, halt! ſo iſt es ſicherlich, 
„Jetzt bin ich auf die Spur! 
„Denn als vorgeſtern Abend wir 
„Zur Oper wollten gehn, 
„Da blieb er bei dem Juwelier 
„'ne ganze Weile ſtehn. 
„Er lachte ſo in frohem Sinn, 
„Neckt mich voll Heiterkeit; 
„Dann hielt er ſeine Uhr mir hin 
„Und ſagte: „Komm, s'iſt Zeit!“ 
„Das iſt gewöhnlich ſeine Art, 
„Wenn er was Hübſches will; 
„Die Andeutung war fein und zart. 
„Doch vorwärts nun; nur ſtill!““ 
Sie kocht und knetet, dämpft und backt, 
Daß ihr die Wangen glühn: 
Sie ſchmort und würzt, ſie wiegt und hackt 
Mit eifrigem Bemühn. 
Und endlich iſt das Ziel erreicht, 
Stolz wird ſie diplomirt; 
Kein Koch auf Erden, der ihr gleicht, 
Der ſolche Saucen rührt!! — 
So naht heran denn freudenvoll 
Das liebe Weihnachtsfeſt, 
Wo ihre Kunſt ſie zeigen ſoll 
Für Freunde wie für Gäſt'. 
Und bravo! Alles wohlgeräth, 
Die alte Tante ſtaunt, 
Und man erhebt ſich etwas ſpät, 
Papa höchſt gutgelaunt! 
„Du weißt, mein Kind, daß ich verſprach 
„ie Ueberraſchung Dir. 
„Nun denke einmal ernſthaft nach: 
„Was hoffteſt Du von mir?“ 
Das Mädchen ganz verlegen ſpricht, 
— Sie wird bald roth, bald bleich, — 

„ . . Ach Gott! .. Papa! ich .. weiß es nicht...“ 
„Nun gut, ich ſag' Dir's gleich. f 
„Da Du bewieſen Deine Kunſt, 

„Bewährt haſt Deine Kraft, 
„So hab', mein Kind, ich mit Vergunſt 
Die Köchin abgeſchafft!!“ 


Fo 


(J. H.) 
ZH r — ————— — 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni cr. reſp. für die Monate 
April / Mai er. wird 


in der Höheren- und Bürger⸗ 
Töchterſchule 


am Dienſtag, d. 14. Juni er., 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Anaben-Mittelſchule 


am Mittwoch, 15. Juni cr., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Donnerſtag, den 16. 
Juni d. 38, Mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe entgegen⸗ 
genommen werden. 

Die dei der Erhebung im Rück⸗ 
ſtande verbliebenen Schulgelder werden 
executiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 10. Juni 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 8. bis einſchl. den 
22. Juni d. J. wird die Heberolle der 
von den Betriebs ⸗ Unternehmern der 
Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben 
der Genoſſenſchaft für das Jahr 1891 
feſtgeſetzten Beiträge im Magiſtrats⸗ 
Bureau während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden von 8— 12 Uhr Vor⸗ 
mittags zur Einſicht der Betheiligten 
öffentlich ausliegen und ſind Einſprüche 
gegen die Beitragsberechnungen binnen 
einer weiteren Friſt von 2 Wochen 
vom Schluß der Auslegung ab ge- 


7 Ergebene Anzeige! 


unter der Firma 


ſtädtiſchen Markt 16 nach 


== => Da ich mein Lager in allen 


meinem neuen Locale zu übertragen. 


Hochachtungsvoll 


Allgemeine Deutſche 


landwirthſchaftliche Geräthe. 


Wegen Ausbruchs der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in zahlreichen O tſchaften 
des Kreiſes Thorn iſt auf Grund der 
88 18 und 28 des Reichsgeſetzes, be⸗ 
treffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880, 
die Abhaltung von Viehmärkten 
mit Ausnahme der Pferdemärkte im 


von 


rechnet — bei dem Sections⸗Vorſtand u Otto: ms ar TER, 
(Kreisausihuß zu Thorn) anzubringen. 8 ah er 
Culmſee, den 4. Juni 1892. 8 f : 3 
‚ Pe: Dasselbe mit Trommel oder &lockenspiei 
Der Magiftrat. 8 8 mit 6 Freinoten M. 36, 
Hartwich 2 8 Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
2 8 Symphonions, Harmonikas etc 
A mM 7 . 
Bekanntmachung. £ = liefert billigst 
— 
Pe 
8 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


Kreiſe Thorn zufolge Verfügung des an franco. 
Königlichen Herrn Regierungs Präſi⸗ —.— 
denten zu Marienwerder vom 23. Mai 5 


d. 38. bis zum 1. Juli d. Is. ver⸗ 
boten. 

Ebenſo iſt während dieſer Zeit der 
gelegentlich der Wochenmärkte übliche 
Handel mit Schweinen unterſagt mit 
der Maßgabe jedoch, daß Ferkel bis zu 
6 Monaten von dieſer Maßregel aus⸗ 
genommen ſind. 

Uebertretungen unterliegen den Straf- 
beſtimmungen des Reichs-Viehſeuchen⸗ 
Geſetzes vom 23 Juni 1880 bezw. des 
& 328 des Reichsgeſetzbuches. 

Gulmjee, den 8. Juni 1892. 


Fa 


‚all 
AN ÜRNBERGI=L 


Der auf den 13. Juni d. Js. in 
Barbarken anberaumte Holzverkaufs⸗ 
termin iſt auf Montag, den 20. 


Juni d. Is verlegt worden. Am 22. Juni 1892 


Zum Verkaufe gelangt nur Kiefern- Un widerruflich Ziehung a 4 29 990 — Lee, 
zn — 3 en . der fünften I . à 10000 — 
Haus elau arbarken un N 0 1 & 2300 = 
Ollet: Kloben, Spalt - Knippel Weseler 2 „ẽ 4 5000 — 
(ca. 20 Nm. Weiden), einige Geld- Lotterie. 288. 
Stangenhaufen und Reiſig III. . Original-Loose à 3 Mk. (Porto u, Gewianliste o „ à 1000 — 10 000 
Cl. (Strauch). 0 Pf.) empfiehlt u. versendet das General-Debit 20 „ 4 500 — 10000 
2. aus Belauf Guttau: Pfahlhol H 3 40 „ 4 390 — 12000 
a — En 2 Cart ! lein tze, :0 ! a 100 — 30000 
üppel und Stubben. BERLIN W. Unter den Linden 3.500 4 49 — 25000 
Thorn, den 3. Juni 1892. Geehrte Besteller werden gebeten, die Auf- 000 2 30 — 
Der Ma iftrar träge auf Loose auf den Abschnitt der Postan- ” 
0 . e Schreiben 2888 Baaryewinne — 342 300 U. 


Bekanntmachung. 

Für dieſen Sommer ſteht ein Theil 
der Badeanſtalt auf dem Grützmühlen⸗ 
teich an jedem Montag, Mittwoch und 
Freitag von 12 Uhr Mittags bis zum 
Abend zur unentgeltlichen Benutzung 
für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
beſonders auch für Dienſtmädchen, zur 
Verfügung. Badekarten werden durch 


Geflügeljütterung empfehle ich das vorzügliche 


denden ſelbſt zu ſorgen. 
Der Magiſtrat. 


Dur“ 
nden 3 Niederkunft Arb eitsy ferde Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, £lein Mocker. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Damen unter ſtrengſt. Discretion zu verkaufen. Nähres zu erfragen 
Rath u gute Aufnahme b. im Baubureau des Maurermeiſters 


Srbeamme Dietz, Bromberg, Vofenerſr. 131 Mehrlein, Manerſtr. 55, 1. 


EEE RER 
Fr Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager 2 Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisihränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränkel 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 


in größter Auswahl 


und zu billigſten Preiſen 


Tan Ek v 


H. PENNE R 


und Leitung der Frau Hinz habe vom Alt⸗ 


2 Culmerſtraße 4 


(früheres Local des Herrn Weiss) verlegt. 


Neuheiten der Saison 
um das Doppelte vergrößert habe ſichere ich jedem geehrten Abnehmer 
meiner Waare ſtreng reelle und billige Bedienung zu, danke für das bisher 
geſchenkte Vertrauen und bitte die geehrten Herrſchaften, daſſelbe mir auch in 


M den daſelb ied 
Beſtellungen aner und schnell ausgeführt 
H. Penner. 


e Austin 


Königsberg i. Pr., vom 16.—20. Juni 1892. 


Auf der 6. Wanderausſtellung der Deutſchen LandwirtbſchaftsGeſellſchalt werden 
zur Ausſtellung und Vorführung kommen 339 Pierde, 810 Rinder, 450 Schafe, 242 
Schweine, Geflügel, alle landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe und Hilfsmittel, ſowie 2500 


Die Ausſtellung iſt täglich von s Uhr früh bis 8 Ubr abends geöffget. Gleich 


zeitig findet die Wanderverſammlung der Deutſchen Landwirthſcha'ts⸗Geſellſchaft ſtait, 
beſtehend aus Verſammlungen, landw. Ausflügen und Abendunterbalt ungen. 


Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft. 


Musikwerk Euphonium 


die Musikwaaren-Fabrik 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M 


Dr. Romershausen’s 


1 Augen-Essenz |; 
mit ea. 40% 3 700% Alcohol |1# 


55 i 
Stärkung und Erhaltung |F 


aufWunsch umsonst. 


erfunden u. seit mehr als 50 Jahren E 
in unerreichter Güte dargestellt % 
in der Apotheke von Dr. Franz 
All Gustav Geiss Nachf. in Aken 
N a. E. Zu beziehen in Flaschen [l; 
A 81,2 und 3 , entweder dirck 


— — ——— EEE EEE. 
0 „ Fabrik cosmet. Specialitäten 5 0 
Carl Kreller, gerundet Nürnberg. 
— Mailänder Haarbalsam, populärstes, 8. 50 Jahren er- 
\ probtes u. bewährtes Haar-Wuchs- u. Conservirungsmittel. 
\ 90 Pf. u. 1,50 Mk. Eau d’Atirona, fst. Hüss. Schönheits- 
Seite, behauptet den Vorrang von allen festen Seifen durch 
milde, reizlose Entfernung störender Haut- und Teintfehler, 
wie Mitesser, Pusteln, Sommersprossen, Schinnen, Flecken 
etc. 60 Pf. u. 1,20 Mk. Thymol Zahnpasta u. Mund- 
wasser-Essenz sind das Beste, was zur Reinigung und 
en Veit gesunder Zähne existirt, da diese die 
an Bildung schädlicher Pilze verhüten, Athem und Mundhöhle 
Die Polizei⸗Verwaltung. 0 wohlriechend erfrischen, lockeres Zahnfleisch befestigen und 
Hartwich. die Zersetzung von Speiseresten im Munde verhindern 50 Pf., 1 Mk. u. 


e anntmachung 1,50 Mk. Zu haben bei J. Mentz, Königl. Apotheke in Thorn. 


Nähmaschine 


der Welt iſt die Original- 


Finger“ 
monatliche Abzahlungen. ug 
&. Neidlin 


Hoflieferant, 
Thorn, Bäckerstr. 35. 


APETEN 
in den neueſten Muſtern 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Sultz, Mauerſtr. 20 


Vertreler 


ſucht alleroıten bei hoher Proviſion 

1 W kann 
erſicherungs- Oeſe 15 
a Werderſtr 10. 2 
E Lale, weisse Haut, 2 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Ausschliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar. 


Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme 


. Für vortheilhaſte und gewinnbringende Milcherzeugung 
Kälber, Schweine, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 


Thorley’sche Mastpulver. u ne 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei C. A. Gucksch, Kaufm., Thorn. 
ti — ——— VO— —¼ͥ — — — —— —— —— ———— 
Ware fi Matphmusdurägung ge] e Kieferne Bretter und Bohlen: Uz 
genüber der Poſt — ſofort ausgehän⸗ feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf und Brok, ſowie Maner- 


digt. Für Badewäſche haben die Ba. latten, Karrdielen ze. werden . billigſt ausverkauft. 
5 a Julius Kusel. 


Thorn, den 30. Mai 1892. Kräftia⸗ Berliner 333 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann’s Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: 


[Leet z, Seifenfabrik 
Apotheker Tacht. 


* Habe mich in Thorn als 
echtsanwalt 
niedergelaſſen. Mein Bureau befindet 
ſich in der 
Breitenſtraße 
im zweiten Hauſe vom Markt. 
von Paledzki, 
Rechtsanwalt. 
chmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


von Janowski, 


praet. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt tb Poſt.) 


[3] 

Für Zahnleinende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speclalität: Gold füllungen. 


Grün, in Belgien approb, 


Breiteſtraße. 
u Berlin, 
Special - Arzt ı Beriin 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
heilt Syphilis u. Mannesschw,, 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf, 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6—7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
briefl. und verschwiegen 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gesläite , 
Kanal, gelen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

ie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Ein. wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Se'bstbefleeiung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Sebstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſichefen Code. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Im vorigen Jahre ließ ich für ein 
Sjähriges, taubes Mädchen 1 Flacon 
Gehöröl kommen. Vergelt's Gott! tau⸗ 
ſend und viel tauſend Mal für das mir 
geſandte Gehöröl, das Kind iſt voll» 
ſtändig geheilt, geſund und hört gut. 
Leugyel. Joh. Schlotthauer, Schullehr 


Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 
das rühmlichſt anerkannte 
Gehöröl u 
von Dr. M. Deulſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
tigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, jo: 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweifg., Spritze ꝛc. 
zu beziehen „aus dem Hauptdepöt von 
J. GRAETZ, Berlin N., Chorinerstr. Bl. 


Wetall- u. Holz⸗Sürge 
billigſt bei 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 


eee 

Ablallhol; 

2 Mk. 50 Pf. pro Raummeter ab 
Mühlenplatz, offeriren 


Heinrich Tilk 
Nachfolger. 


